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Hierzu eiue Beilage.

^ Weltlage.
Oldenburg , 30 . März.

Die Zwei -Herrscher-Zusammenkunft an der
istrischen Riviera.

Kaiser Franz Joseph und Kaiser Wilhelm haben
gestern auf istrischem Boden in dem österreichischen Seebade
Abbazia ein herzliches Wiedersehen gefeiert . Es war die Zu¬
sammenkunft zweier eng befreundeter Herrscher , die als die
Repräsentanten zweier , ebenfalls eng verbündeter Mächte hier
von neuem den Bruderkuß tauschten . Kaiser Wilhelm war
dem österreichischen Kaiser bis zur Bahnstation Matuglie
entgegengefahren, wo die erste herzliche Begrüßung stattfand.
In einem uns vorliegenden Bericht, datiert aus Matuglie,
29 . März , heißt es hierüber:

Ein Morgen von leuchtender Schönheit ist heute angebrochen,
ein Tag, wie ihn diese Bucht schon lange nicht gesehen. Am hell¬
blauen Himmel ist kein Wölkchen zu sehen. Die Sonne vergoldet
die Bergkuppen, ihre Strahlen zaubern auf der ruhig liegenden
See entzückende Farbentöne . Kein Lüftchen rührt sich . Die im
Frühlingsreiz prangende Landschaft ist von feierlicher Stille und
voll Frieden . Früh wurde es heute in Abbazia und Volosca
lebendig . Die Einwohner standen zeitig auf , um die letzte Hand
an die Ausschmückung der Gebäude zu legen . Auch auf der Straße
nach Matuglie, dre sonst in den Morgenstunden menschenleer ist,
giebt es Bewegung . Aus all ' den kleinen Ortschaften des Ge¬
birges strömen Leute herab, sie setzen sich in Gruppen auf Stein¬
blöcke am Wege , um den Kaiser zu erwarten . Es ist ein armes
Volk, man sieht ihnen die Mühsal des Lebens trotz der Festtags¬
kleidung an . Auch viele Kinder find gekommen, sie lauern am
Wege und stecken flüsternd die Köpfe zusammen . Auf dem Wege
zwischen Volosca und Matuglie lagert in einer Bergmulde
eine malerische Gruppe . Es find Tschitschen, die von
den Nordabhängen des Monte Maggiore gekommen sind,
stämmige , hochgewachsene Leute in der Tracht, die der der
Slowaken ähnlich ist. Kurze braune Lodenjoppen, gelblich-weiße
enganliegende Hosen, breite Lodenhüte. Die Frauen tragen rote,
geblümte Kopftücher. Auch die Schiffer von Bersec und Moschenizze
sieht man mit ihren blauen Mützen . Um 8 V« Uhr kamen der
Statthalter Rinaldini , der Bezirkshauptmann Fabiani und einige
Herren des deutschen Gefolges in Generalsuniformen zum Bahnhof
Matuglie. 8 V2 Uhr erschien in offener Equipage Kaiser
Wilhelm mit dem Generaladjutanten v . Plessen . Der Kaiser
trug die Oberst - Uniform seines österreichischen Husaren-
Regiments mit der Mütze. Er begrüßte zuerst die Herren
seiner Suite mit lautem „ Guten Morgen, " das die Herren
mit „Guten Morgen , Majestät " erwiderten. Dann trat der Kaiser
auf den Statthalter zu, den er bei dieser Gelegenheit zum ersten
Male ansprach, und unterhielt sich einige Zeit mit ihm, dann mit
dem Vezirkshauptmann . Er betrat nun den Bahnsteig . Punkt
9 Uhr rollte der Hofzug heran. Kaiser Franz Joseph wurde
am Coupsfenster des Salonwagens sichtbar. Er trug die Uniform des
Kaiser Franz -Garde -Grenadierregiments , den Helm mit weißem Feder¬
busch , das gelbe Band des Schwarzen Adler -Ordens und den Hohen-
zollern-Orden . Er winkte dem deutschen Kaiser schon zu, während
der Zug noch fuhr, und Kaiser Wilhelm erwiderte gleichfalls mit
Winken der Hand . Gleich darauf ließ sich Kaiser Wilhelm den
Mantel abnehmen und den Czako geben und eilte auf den Salon¬
wagen zu, aus dem Kaiser Franz Joseph rasch herabsprang.
Die beiden Kaiser reichten einander die Hand , küßten ein¬
ander zwei Mal auf beide Wangen und sprachen einige Zeit
sehr angelegentlich , wobei sie einander an der Hand hielten . Beide
Monarchen waren freudig erregt, man sah ihnen die Freude
des Wiedersehens an . Man hörte, wie Kaiser Franz Joseph zum
deutschen Kaiser sagte : „Du bist etwas gebräunt , jetzt setz

' aber
Deine Mütze auf . " Kaiser Wilhelm ließ sich die Mütze geben.
Kaiser Franz Joseph schritt nun auf die Herren des Gefolges des
deutschen Kaisers zu, während Kaiser Wilhelm sich mit dem General¬
adjutanten Grafen Paar unterhielt . Dann schritten die Monarchen
zum Wagen . Der Statthalter und der Bezirkshauptmann fuhren
voran . Die beiden Kaiser folgten im zweiten offenen Wagen.
Franz Joseph , der gleichfalls die Mütze aufgesetzt hatte, saß zur
Linken des Kaisers Wilhelm . In den übrigen Wagen saßen die
Herren des Gefolges . Kaum hatte der kaiserlicheWagen den Bahn¬

hof verlassen, als die erste stürmische Begrüßung ertönte. Die
Einwohner Matuglies standen in großen Haufen und brachen in
stürmische Ziviorufe aus , die sich längs des Weges wiederholten.
Rasch fuhren die Wagen auf dem herrlich geschmückten Wege
vorüber. Die Kaiser dankten freundlich nach allen Seiten.

Nach weiteren , uns direkt zugegangenenMeldungen sind
die beiden Monarchen nach kurzer Wagenfahrt um 9stz Uhr
vormittags in Abbazia eingetroffen, wo Kaiser Franz Joseph
im „ Hotel Stefanie " Wohnung nahm . Der Verkehr des
österreichischen Monarchen mit der deutschen Kaiserfamilie im
Laufe des gestrigen Tages war ein äußerst herzlicher . Abends
um 9 Uhr trat Kaiser Franz Joseph die Rückreise an,
auf, welcher ihm Kaiser Wilhelm bis zum Bahnhof Matuglie
das Geleit gab.

Das deutsch - österreichische Bündnis mit Italien
als dritten im Bunde steht fest und unerschütterlich da ; es
ist ein Werk von der starken HandBismarck' s, und Lothar
Bücher bezeichnet dasselbe sogar als die größte politische
That Bismarcks. Einer Festigung bedarf das starke Bündnis
der beiden Nachbarreiche nicht , aber durch Zusammenkünfte,
wie sie soeben an den sonnigen Ufern des Quarnero ftatt-
gefunden , wird der Welt ein neuer Beweis von der alten
treuen Freundschaft gegeben , welche die beiden Herrscher
dieser Reiche verbindet , und das bedeutet eine Festigung und
Vermehrung der Friedenssymptome, die heute Europa be¬
herrschen.

* H
rl-

„Der neue Kurs ."
Etwas phantastisch klingen die Artikel , welche das

„ Militärwochenblatt" dem „ neuen Kurse " in seinem nicht¬
amtlichen Teile widmet. In dem ersten dieser Artikel wird
die Frage aufgeworfen: „ Wie kann von einer Weltgeschichte
die Rede sein , wenn die Welt überhaupt noch nicht bekannt
ist ? " Ein Ueberblick über die Erdkarte — heißt es dann
weiter — genüge schon, uns erkenen zu lassen , daß wir jetzt
erst so weit seien , uns eine Uebersicht über die Völker und
Länder unseres Planeten zu verschaffen , und hieran wird der
Schluß geknüpft , daß eine neue Zeit hereingebrochen
sei , auf politischem , wie auf militärischem Gebiete.
„ Die Aufgaben der Politik — so heißt es von diesem
neuen Geschichtsabschnitt — sind andere , weit umfassendere
geworden selbst die Armee ist in diesen großen Kreis hin¬
eingezogen , Kämpfe in Afrika , Detachierungen nach Kamerun
bilden für uns keinen Gegenstand des Staunens mehr . Die
jetzige Generation hat allen Anlaß, sich dieser Neugestaltung
zu freuen , denn für sie handelt es sich wahrlich nicht darum,
die Hände in den Schoß zu legen . Die häufig so planlosen,
völkerverzehrendcn Kämpfe des Mittelalters sind beendet , große
Nationen stehen mit einander im Wettstreit ; dem geeinigten
Deutschland ist nicht die Rolle eines Rentners zugewiesen,
der von seinen Zinsen zu leben berufen ist , sondern die eines
Vorkämpfers auf dem neuen Boden der Geschichte . Der
Pessimismus ist die Stimmung der Müden; wer aber einen
neuen Kurs zu steuern berufen ist , bedarf der Lebensfreudig¬
keit und Frische . Wir sind nunmehr Kinder dieser endlich
angebrochenen neuen Zeit und haben die Aufgabe, ihr Ehre
zu machen .

"
Der zweite dieser Artikel beschäftigt sich mit den

Wandlungen auf militärischem Gebiete und lautet
in seinem Hauptteile:

„ . . . Es handelt sich nicht mehr um Bekämpfung von
Heeren, welche der Zahl nach genau geschätzt werden können,
sondern um den Kampf geeinigter , großer Nationen , welche —
wie zu den Zeiten der Völkerwanderung — den gesamten, waffen¬
fähigen Teil ihrer Bevölkerung zur Erreichung des kriegerischen
Ziels in Bewegung setzen werden. Also auch hierin erblicken
wir einen Abschnitt, der sich in der bisher üblichen Scheidung
zwischen Mittelalter , neuerer und neuester Zeit niemals findet.
Vertieft man sich weiter in die Untersuchung der Verhältnisse,
unter welchen derartige Massen zum Kampfe aufgeboten werden
können, so kommt man zu der Ueberzeugüng, daß hierfür weit
geringere Schwierigkeiten bestehen, als jemals auf Erden existiert
haben.

Terxes mit seinem Millionenheer wird von jedem Schul¬
knaben belächelt, sogar der EinfallNapoleons in Rußland
mit einer halben Million Streiter wird als ein abenteuerliches
Unternehmen betrachtet. Jetzt gilt es als selbstverständlich, daß
ein großer Krieg mit Millionen geführt werden muß, und nie¬
mand zweifelt daran , daß der Aufmarsch eines solchen Heeres
und seine Vorbewegung , wenn sie genügend vorbereitet sind,
unüberwindlichen Schwierigkeiten nicht begegnen kann. Der Ge¬
danke, daß es an Waffen und Munition fehlen könnte, liegt der
heutigen Zeit völlig fern, das Geld spielt keine entscheidende
Rolle , es ist eine Ware , die nur auf Nachfrage wartet . Wir
stehen also hier Verhältnissen gegenüber, welche als etwas Neues
in den Rahmen der Geschichte hincintreten. Noch im Jahre 1866 »

i bewachten Oesterreich und Preußen einander mißtrauisch, welcher
j Staat etwa zuerst Reserven einzöge oder Kriegsvorbereitungen
S irgend welcher Art träfe. Jetzt sehen wir es als etwas Selbst»
k verständliches an , daß jeder große Staat seine Grenzen durch

kriegsbereite Armeen deckt. Früher wurde sorgsam berechnet, in
welcher Woche der Gegner seine Operationen beginnen könnte,
jetzt erwarten wir den Ausbruch der Feindseligkeiten am ersten
Tage der Mobilmachung . Die Armierung der Festungen galt
sonst als eine wichtige Aufgabe strategischer Kombination und
als eine große Leistung technischer Anordnung . Von der heutigen
Zeit verlangen wir einfach die sofortige Verteidigungsfähigkeit
der Grenzplätze und halten es für unbegreiflich, wenn die
Armierung rrgend einer Festung auf wesentliche Schwierigkeiten
stößt. Hindernisse, welche früher technisch unüberwindlich schienen,
werden nur nach der Zeit geschätzt , welche ihre Beseitigung be¬
anspruchen wird ; die Zerstörungsmittel erscheinen ziemlich unbe¬
grenzt und für ihre Heranschaffung sind Eisenbahnen genug
vorhanden.

Aus vorstehenden Auseinandersetzungen ergiebt sich , daß wir
thatsächlich vor Verhältnissen stehen, wie sie auf Erden noch nicht
dagewesen find, und daß auch in militärischer Hinsicht jetzt erst
das Mittelalter sein Ende erreicht. Selbst das alte Pulver,
dessen Bedeutung so hoch geschätzt wurde, ist begraben ; wir
arbeiten mit Säuren, und auch der unscheinbarste Stoff kann —
chemisch verändert — die größte Zerstörungskraft entwickeln. Es
ist also wohlberechtigt, auch für die Armee von einem neuen
Kurse zu sprechen und von der jetzigen Generation zu verlangen,
daß sie mit jugendlicher Frische und berechtigtem Selbstgefühl an
der Lösung derjenigen Aufgaben arbeite, welche die neue Zeit
ihr stellt. Das Mittelalter hat Deutschland in den Sattel ge¬
hoben, jetzt muß es beweisen, daß es reiten kann, mögen sich in
der Rennbahn auch noch so schwere Hindernisse befinden"

. ,
Wir denken hierbei unwillkürlich an die bestechende , eben¬

falls an Schlagwörtern reiche Sprache eines Mirabeau, —
nur dürste es wenig volkstümlich sein , wie es der Verfasser
der obigen Artikel thut, auszurufen: Das Geld spielt
keine entscheidende Rolle für die Millionenheere!
Man muß wirklich der eigenen Zeit sehr sern stehen und gar
keine Kenntnis von den Steuerdebatten im Reichstage haben,
wenn man eine solch

' sonderbare Behauptung aufstellen kann.
Im Gegenteil, das Geld spielt eine derartige Rolle , daß wir
— und bei Frankreich dürfte dasselbe der Fall sein — mit
unseren Aufwendungen für Heereszwecke an die Grenze
unserer finanziellen Leistungsfähigkeitangelangt sind . Eine
wirklich „ neue Zeit" wird anbrechen , wenn sich das Ideal
des Königs von Dänemark und vieler Gleichgesinnter ver¬
wirklichen wird : eine allgemeine Abrüstung der
Völker! -

Zur Frage der „Abrüstung".
Die Möglichkeit einer Abrüstung der Völker , wie sie

am Schlüsse vorstehenden Artikels berührt ist , ist bekanntlich
auch vom GrafenCapri vi in seiner Danziger Rede an¬
gedeutet worden . Der Londoner „ Standard " erörtert nun
die Frage, welche europäische Macht die Initiative zu dieser
vom Grafen Caprivi angedeuteten Abrüstung ergreifen soll?
„ Wenn die Hoffnung nur erfüllt werden könnte . Soll
Frankreich zuerst Vorgehen ? Kein Ministerium würde mit
der Politik einen Tag am Ruder sein . Soll der Vorschlagvon
Rußland ausgehen? Der Zar kann natürlich thun, wie ihm
beliebt , und könnte morgen abrüsten und Abrüstung anraren
ohne irgend ein Risiko . Sollte er es aber thun , so würde
er die zweihundertjährigenTraditionen, Impulse und Präten-
sionen Rußlands opfern . Glaubt jemand , daß Rußland mit
seinem jetzigen Territorialbestand zufrieden ist ? Italien
könnte den Vorschlag machen , aber die Annahme würde so
sehr zum Vorteile Italiens sein , daß Frankreich allein
deshalb den Plan als naiv von der Hand weisen wird.
Deutschland kann nicht , wenn es nicht sicher ist , daß die
Annahme keinem Zweifel unterliegt. Ein solches Geständnis
der Schwäche würde Frankreich und Rußland zur Ablehnung
ermuntern . Dieselbe Schwierigkeit macht sich bei Oesterreich
geltend . Wir wissen deshalb nicht , wie die an sich so
wünschenswerte Abrüstung ins Werk gesetzt werden soll. Die
einzige mögliche Abrüstung ist die , welche nach einem Kriege
kommt , wenn der eine Teil eine solche Niederlage erlitten hat,
daß der andere eine Zeit lang auf seinen Lorbeeren ausruhen
kann . Im klebrigen hat Europa jetzt eine gute Reihe von
Jahren Frieden gehabt und bei dem bestehenden Gleichgewicht
wird derselbe auch wahrscheinlich noch lange erhalten bleiben "

PoLMscher Tayesverlcht.
Deutsches Reich.

Berlin, 30 März
— Der Kaiser erfreut sich nach hier aus Abbazia cin-

getroffenen Privatbriefen aus seiner Umgebung des besten
Wohlseins und befindet sich fortdauernd in der heitersten



Stimmung . Es verdient dies, wie die „ B. B. -Z.
" schreibt,

hervorgehoben zu werden, weil ein absurdes Gerücht, das schon
auflauchte , als zuerst von der Reise der kaiserlichen Familie
die Rede war , in der vorigen Woche aufs neue Verbreitung
gefunden zu haben scheint . Danach sollte der Aufenthalt an
der istrischischen Küste gewählt worden sein , um eine durchdas frühere, angeblich aufs neue aufgetretene Ohrenleiden des
Kaisers notwendig gewordeneOperation zu cachieren. Es ist
nicht begreiflich, was die Verbreiter solcher Nachrichten, die
in den Thatsachen nicht eine Spur von Berechtigung finden,
damit beabsichtigen. Noch unbegreiflicher ist es aber, daß die
Gerüchte Glauben finden, da die Annahme, der Kaiser habe
zu dem angegebenen Zwecke eine so weite Reife unternommen
und sei der Meinung , eine ärztliche Behandlung könne dort
verborgen bleiben, doch gar zu absurd ist. Es kann aber auch
versichert werden, daß ein erneutes Auftreten des früheren
Ohrenleidens von keinem wahrgenommen worden ist, der mit
dem Kaiser in den letzten Monaten in Berührung gekommen ist.

— Zusammenkunft zwischen dem Kaiser und
dem Zaren. Der Wiener Korrespondent der „ Daily News"
erfährt von der russischen Botschaft, der Zar wünsche
Kaiser Wilhelm auf deutschem Gebiet zu begegnen.
Die Begegnung solle in den ersten Tagen des September in
Stettin oder Königsberg stattfinden . Auf Wunsch des
Zaren werde der Reichskanzler Graf Caprivi zugegen sein;
auch der Großfürst - Thronfolger dürfte den Zaren be¬
gleiten.

— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht daszwischen
Deutschland und Rußland am 10 . Februar geschlossene Ab¬
kommen über die Verpflichtung zur Wiederübernahme der auf
dem Gebiete des anderen Teiles lebenden Angehörigen. Das
Abkommen tritt 20 Tage nach der Veröffentlichung in Kraft.

Ausland.
Oesterreich- Ungarn . Die Wiener Morgenblätter

feiern die Kaiferbegegnung in Abbazia in sehr warm
gehaltenen Artikeln. Die unerschütterlicheFestigkeit des Bundes
müsse durch derartige freundschaftlicheBesuche der Monarchen
auch dem Argwöhnischen klar werden.

-— In Regierungs kreisen fürchtet man , und viel¬
leicht nicht ohne Grund , am nächsten Sonntage, dem
Beisetzungstage Kossuth ' s, ernste Demostrationen . —
Der Kaiser hat dem Ministerpräsidenten Weckerle erlaubt , an
dem Begräbnis Kossuth's teilzunehmen, dagegen ist den
ungarischen Offizieren und Beamten die Teilnahme untersagt
worden . Zur Verhütung von Zuwiderhandlungen werden alle
nicht aktive Offiziere am Beisetzungstage in der Hanvedkaserne
konsigniert werden.

— Aus dem sozialdemokratischen Parteitag in
Wien tcille gestern Nachmittag der Delegierte Jaeger mit,
daß am Abend (also gestern) die Währinger Gasarbeiter
wegen Entlassung eines Arbeiters , welcher bereits 17 Jahre
beschäftigt war , in den Streik eintreten würden. Die übrigen
Gasarbeiter Wiens dürsten sich dem Streik anschließen.

Italien . Gestern fand im Constanzia -Theater in Rom
die feierliche Eröffnung des intnationalen medizinischen Kon¬
gresses in Gegenwart des Königs und der Königin statt.
Crispi führte in seiner Begrüßungsansprache aus:

„Italien entbietet Ihnen durch mit herzlichen Gruß. Es
ist für das Land ein großes Glück , in der Hauptstadt des
Königreichs Männern von solchem Wissen und solcher Erfahrung
Gastfreundschaft zn gewähren. Die Wissenschaft des Lebens,
deren Apostel sie sind , erwartet von Ihnen neue Eroberungen.Sie streben das Heil der Menschheit auf zwei Wegen an : Vor¬
beugungen durch Hygieine , welche die Gesundheit beschützt, indem
Sie Luft und Boden von Krankheitsstosf befreien , und Beheben
der vorhandenen Hebel durch heilende und WiederhersiellendeMittel. Dank Ihrer Thätigkeit blühen ungesunde Städte auf,
werden ungesunde Landstriche fruchtbare Gärten. In der Welt¬
stadt Rom, deren Bürger wir Alle sind , werden Sie ein gemein¬
sames Vaterland finden . Rom, die Mutter Aller , gab der
antiken Welt mit ihrer Civilisation zugleich das Recht ; von
Rom, geht heute das fruchtbare Wort des Friedens aus, der
Notwendigkeit und Hoffnung der modernen Welt. Dieser
Frieden ist durch den gegenwärtigen Kongreß

'
gesichert, welcher

ein Symbol der Brüderlichkeit der Nationenist. In diesem Glauben
lade ich Sie ein , Ihre Arbeiten unter den Auspizien des Königs
von Italien zu beg nnen ."

Die Rede wurde mit wiederholtem Beifall , am Schlüssemit begeisterten Zurufen ausgenommen. — In der mit dem
Kongresseverbundenen medizinischenAusstellung nimmt Deutsch¬land den ersten Platz ein.

der „Nachrichten für Stadt und Land?
LDL. Berlin , 29 . März. Major Franyois telegraphiert,

er habe am 20 . Januar und am 2 . Februar südlich vom
bisherigen Kriegsschauplätze im Thackhabthale den Witbois
zwei empfindliche Niederlagen beigebracht.LDL. Abbazia , 30 . März. Der Kaiser von Oester¬
reich reiste gestern Abend um 8 Uhr 20 Min . ab und wurde
von dem Kaiser Wilhelm bis Matuglie begleitet. Nach herz¬
lichster Verabschiedung fuhr der Kaiser Franz Joseph 8' Uhr50 Min. weiter, während Kaiser Wilhelm um 9 Uhr 20 Min.
hierher zurückkehrte.

Aus dem GroßherzoMm.
Arr Nachdruck unserer mit Korrefpoudenzzeichen versehenen Originalbertchtetst nur mit gmaver Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Bericht«über lvkale Bsrkovmmifse find de Nedattionstets wrLkommen.s

Oldenburg, den 30 . März.* Se . König !. Hoheit der Erstgrostherzog begab
sich gesternVormittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge um11 ^ Ühr
nach Quakenbrück und von dort per Wagen nach Löningen,wo derselbe mehrere Ländereien besichtigte. Gestern Abend
traf Se . Kgl. Hoheit mit dem fahrplanmäßigen Zuge um5 Hz Uhr hier wieder ein.

* Personalien . Se . Königl. Hoheit der Großherzoghaben
geruht , mit dem 1 . April d . I . im Ressort der Eisenbahn-

Verwaltung den Hauptkassen-KoiitrvlleurLange in Olden¬
burg unter Verleihung des Titels Kassen - Inspektor zum
Hanptkassierer, den RevisorMillers daselbst zum Haupt-
kassen -Kontrolleur und den Buchhalterei - Gehilfen im Finanz¬
bureau des Staatsministeriums , Buse daselbst, zum Buch¬
halter in der Hauptkassen-Kontrolle zu ernennen, dem Registrator
Hartong in Oldenburg den Titel Sekretär zu verleihen und
dem Hilfskassierer Brumund daselbst die Dienstbezeichnung
Kassierer beizulegen.

** Grostherzogliches Theater. Der Verfasser des hier gestern
zum erstenmale , jetzt bereits acht Jahre alten Lustspiels „Herr
und Frau Hippokrates" hat sich bei uns im Jahre 1884 mit
dem Lustspiel „Der Schriftstellertag " recht vorteilhafteingeführt.
Heinrich Heinemann , so heißt der Verfasser , kennt die Bühne, er
ist seit einer Reihe von Jahren Schauspieler am Hoftheater in
Braunschweig , weiß also genau , wie ein Stück zugeschnitten werden
muß, um den äußeren Erfolg auf seiner Seite zu haben . An diesem
hat es denn auch dem gestrigen Lustspiele nicht gefehlt . Das
Publikum kam so zu sagen aus dem Lachen nicht heraus und be¬
grüßte den letzten, den vierten Akt noch ebenso freudig wie den
ersten . Ist es da der Kritik erlaubt, einen strengen Maßstab an¬
zulegen und zu fragen, ob „Herr und Frau Hippokrates " ein Lust¬
spiel genannt werden darf, ob die Bezeichnung Schwank nicht viel
richtiger wäre ? Gewiß nicht, das hieße ja den Leuten das Lachen
verwehren und wer hat den Mut dazu in dieser tiefernsten Zeit?
Wer gern lacht und den Musentempel für einen Erheiterungstempel
hält, der sehe sich das Heinemann'sche Lustspiel mit an, er Wird
sich in seinen Erwartungen nicht getäuscht finden . „Herr und Frau
Hippokrates " ist ein recht hübsches Bouquet von Astern , Georginen,
Tulpen, Kamelien , Stockrosen , Schneeglöckchen, Krokus und anderen
nicht duftenden Blumen, mit einem Zweige von Jelängerjelieber
zusammengehalten . Es erfreut das Auge , die Hand hält es mit
Wohlgefallen, sie legt es weg und der Besitzer fragt kaum nach
einer Viertelstunde mehr , wo er es hingelegt hat.

Bei jedem neuen Stücke läßt man gern ein Wort über die
Handlung desselben fallen . Aber wie ist das bei diesem Lustspiel
möglich ? Ein Gutsbesitzer bildet sich ein, ein bedeutender Tierarzt
zu sein und ganz neue Mixturen für das liebe Vieh erfunden zu
haben . Mit einer dieser Mixturen, die vor den Augen der Zu¬
schauer zusammengebraut wird , soll ein junges Mädchen kuriert
werden , welches, um einer unbequemen Begegnung auszuweichen,
sich krank stellt . Der Gutsbesitzer gerät dadurch in tausend Aengstc.
Das Gift, wie er es nennt, in ihrer Unwissenheit von der Hand
der Frau gereicht, dient aber schließlich dazu , zwei Liebespaare zu¬
sammenzuführen und alles zu einem glücklichen Ausgang zu
bringen . Voila tont ! Ist das die Handlung eines Lustspiels ? —
Was würde Bauernfeld dazu gesagt haben ? Was sagt Wohl
Wilbrandt, der Dichter von „Die Maler" dazu?

Die Personen des Stückes sind dieselben, die vor dem neuen
Kurse schon als Schablonenbeiseite gelegt wurden . Ein Rittmeister,
der sich nur in einer kleidsamen , strammen Uniform hübsch aus¬
nimmt, von Herm Richter recht vorteilhaft repräsentiert , eine Frau,
Josephine im Stück genannt, die weder zur Lust noch zum Leid da
ist, von Fräulein Rohde verkörpert , und eine Allerweltsschwester
Alice , die man in den Stücken des Altmeisters Görner in einem
bedeutend besseren Gewändekennen gelernt hat. Daß Frau Droescher
dieser Alice dennoch ein heiteres Lächeln abzugewinnen verstand,
gereicht ihrer Kunst zur besonderen Ehre. Herr Scyberlich machte
aus dem Gutsbesitzer Mattenklott, dem Mixturen- Crfinder , was
daraus zu machen war, und ließ sich die Mühe nicht verdrießen,
den teilweise recht verblaßten Farben einen frischen Anstrich zu
geben . — Die Frau des Gutsbesitzers hat nichts weiter wie den
hübschen Namen „Olga"

, und diesem machte Frau Olbrich durch
Erscheinung und Konversation alle Ehre. Der Backfisch Else war
Fräulein Köttschau anvertraut. Genau genommen , ist dieser
Charakter die Seele des ganzes Stückes . In der Hand eines
wirklich jungenMädchens , wie z. B. Fräulein Thate es war, müssen
alle die Scenen, in denen sie dominierend auftritt, durch die
Kindlichkeit einen ungemeinen Reiz gewinnen und den Zuschauer
über diese oder jene Unmöglichkeit Hinwegzaubern . Wo aber die
Jugend Abschied genommen hat, kann die vollkommenste Kunst die
Natur nicht ersetzen. Fräulein Köttschau war sich dessen Wohl
bewußt, sie bewegte sich in den strengsten Grenzen und war als
routinierte Schauspielerin ein ganz niedlicher Backfisch, wie Herr
Jordan als vr . Georg Weiß ein recht ergötzlicher Kandidat der
Theologie war. —

Von dem Zusammenspiel soll nichts gesagt sein, denn nach
einer Ausgabe wie das inhaltsschwere Schauspiel „Heimath" am
Sonntage , gestern schon wieder ein neues Stück über die Bühne
schreiten zu lassen , ist keine leichte Aufgabe . Danken wir der
Großh. Theaterkommission , daß sie bemüht ist, durch neue Stücke
Abwechslung in die Wiederholungenzu bringen . Dr. IV.

* Schulfache. Die infolge Pensionierungdes bisherigen
Inhabers erledigte zweite Lehrerstelle an der dreiklassigen
Bürgerschule in Rodenkirchen soll zu Michaelis d . I.
definitiv wieder besetzt werden und zwar thunlichst mit einem
Lehrer , welcherdas Mittelschullehrerexamen in der Mathematik
und den Naturwissenschaften bestanden hat . Gehalt 1520
bis 2100 Bewerbungsgesuche, denen ein kurzer Lebens¬
lauf sowie Zeugnisse über die Befähigung und bisherige
Wirksamkeit anzuschließen sind, sind bis zu 25 . April d . I.
an den Vorstand der Rodenkircher Bürgerschule in Brake
zu richten.

-8- Püffagierfahrt . Vom 1 . April ab wird das
Dampfschiff „ Nixe"

, Kapitän Jobus , von Brand 's Helgen
abgehend, Passagierfahrten mit Frachtbeförderung nach Els¬
fleth und Hammelwarden und zurück unternehmen.-8- Auf dem Stau wird am 30 . d . Mts . mit der
Ausführung vonKanalarbeiten begonnen werden. Daher
wird die Straße für den Wagenverkehr von der kleinen Bahn¬
hofsstraße bis zum Ricklef

'
schen Grundstücke bis auf weiteres

gesperrt werden.
* Die Krrrrde von einem erschütterndenVorfall

durcheilte heute Vormittag unsere Stadt , von einem Vorfall,
der io tragisch in seinen Einzelheiten und so schrecklich in
seiner Ausdehnung ist , daß man anfänglich unwillkürlich zaudert,
an der Wahrheit desselben zu glauben . Heute Morgen hat
ganz unerwartet der Prokurist der Oldenburgischen Landes¬
bank, Herr Grovermann, seine 3 Kinder und sich dann
selbst erschossen.

lieber die Einzelheiten erfahren wir folgendes : Herr
Grovermann befand sich heule Morgen um 9 Uhr mit seiner
Familie (seiner Frau und seinen drei Kindern) am Frühstücks-
tffch. Als die Frau in das Souterrain des Hauses (Ziegel-

hofstraßc 35) Hinabstieg, verriegelte der Mann die Thüren
und erschoß seine drei Kinder und dann sich selbst . Die
Frau, welche Lärm und die Schüsse hörte, eilte nach oben,
fand aber die Thüren verriegelt . Angstvoll rief sie Nachbarn
zur Hilfe herbei, welche sich den Eingang in die Wohnung
erzwangen. Der Anblick , der sich ihnen darbot , war ein
erschütternder. Neben dem Bette lag der Mann, von den
Kindern (zwei Knaben im Alter von 12 und 9 Jahren
und ein Mädchen von 6 Jahren) lag der eine Knabe
in der Stube , der andere in der Kammer , wohin
er sich wahrscheinlich geflüchtet hatte , während das ,
Mädchen noch am Tische saß , — des Vaters Hand hatte
nur zu sicher getroffen, alle vier waren tot bis auf den
neunjährigen Knaben, der noch schwache Lebenszeichen von
sich gab, dann aber auch gleich Darauf seinen Geist aufgab. !

Die schreckliche That scheint in einem plötzlichen Anfalle !
von Geistesstörung geschehen zu sein . Wie wir hören, !
war Herr Grovermann , der von der Bank als ein äußerst
gewissenhafter und pflichttreuer Mann hoch geschätzt war,
seit einiger Zeit etwas leidend und bereits vor etwa
vierzehn Tagen von seiner Direktion beurlaubt,
um sich behufs Wiederherstellung seiner Gesundheit
in eine Kaltwasserheilanstalt zu begeben. Seine Ver¬
mögensverhältnisse waren sehr gute und seine Aussichten für
die Zukunft die besten . Ebenso waren seine Familien¬
verhältnisse die glücklichsten . Die unglückselige, offenbar, wie
schon bemerkt , in plötzlicher Geistesumnachtung begangene
That erweckt das tiefste Bedauern und erregt das höchste >
Mitleid mit dem Unglücklichen und seiner überlebenden, be¬
klagenswerten Frau.

s - Diphtheritis . Die tückische Diphtheritis scheint
noch immer fortdauern zu wollen. Erfreulicherweise hat
dieselbe in der Stadl und Stadtgemeinde in den letzten
betreffs der Neuerkrankungen etwas abgenommen , wie
die gestern vom Stadtmagistrat in unserm Blatte erlassene
Bekanntmachung zeigt.

rv . Baulust . Zur Zeit ist die Bauthätigkeit in unserer
Stadt eine äußerst rege, trotzdemder Winter für die Maurer
auch ein recht günstiger gewesen ist. Die Arbeit stockte des
Frostes wegen nur kurze Zeit . Besonders im äußeren Um¬
kreise der Stadt werden viele Neubauten aufgeführt , so auf dem
Röwekamp, an der Ziegelhofstraße und an der Weskampstraße.
In der verlängerten Äuguststraße ist die eine Seite fast ganz
bebaut , die andere wird wohl demnächst folgen, nachdem im
Herbst die Straße durch ihre Pflasterung und breiten
Trottoirs sehr gewonnen hat . Ebenso haben sich im letzten
Jahre in der Amalienstraße viele angesiedelt. Das trockene )
Wetter kommt den Häusern , die zum 1 . Mai bezogen werden,
sollen, sehr zu statten.

-8- Nächtlicher Unfug. Unter dieser Spitzmarle ist
in letzter Zeit des öfteren berichtet worden. Wir können auch
noch einen kleinen Beitrag dazu liefern. Anwohner der
K.straße entdeckten kürzlich morgens an der vor dem Hause be¬
findlichen Fahnenstange eine eigenartige Flagge in Gestalt
eines großen, blanken Milchkessels, der im Winde hin und
her klapperte. Da die doppelte Schnur abgeschnitten war,
konnte derselbe nicht auf dem gewöhnlichen Wege herabge¬
zogen, sondern mußte erst per Leiter von seiner luftigen
Höhe herumergeholt werden.

-!<- Diebstahl. Dem an der Alexanderstraße wohnenden
Landmanne R . wurde von seinen am Nedderendswege be-
legenen Gründen in einer der letzten Nächte eine größere
Quantität Weißdornpflanzen gestohlen, die er zur Anflanzung
einer Hecke benutzen wollte . Herr R . hat den Diebstahl zur
Anzeige gebracht.

-v- Kleine Notizen . Seit Ostern sind die Happ '
schen Er¬

frischungshallen wieder sämtlich geöffnet und werden dort
jetzt wieder täglich zu gewohnt billigen Preisen die erfrischenden
Limonaden re . verabfolgt . — Die. Oldenburger Dragonerkapelle
konzertierte am Dienstag auf der Ausstellung des land¬
wirtschaftlichen Vereins im bremischen Orte Borgfeld . —
Ein paar Radfahrer erlaubten sich dieser Tage auf der Peterstraße,
mit dem Stahlroß auf dem Fußwege zu fahren. Ein Polizeidiener
notierte die betr . Personen. Sie können sich auf eine Geldstrafe
gefaßt machen.

^ Rastede , 30 . März. Verehrer des Fürsten Bis¬
marck werden am Sonntag Abend den Geburtstag desselben
durch einen gemütlichen Kommers im „ Rasteder Hof " feiern..
Zahlreicher Besuch steht in Aussicht. — Am folgenden Tage,
Montag , 2 . April , veranstaltet unser Kasino in demselben
Lokal ein Konzert mit nachfolgendem Ball. Das Konzert
wird ausgeführt von der Oldenburger Infanterie-Kapelle unter
persönlicher Leitung ihres Dirigenten . Anfang 7 ^ Uhr ..
Fremde können eingeführt werden.

A Rodenkirchen , 30 . März. Zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Durchlaucht des Fürsten Bismarck wird hier
morgen Abend in Schmedes ' Hotel ein großes Festessen statt¬
finden, wozu alle Bismarck-Verehrer aus der Umgegend ein» '
geladen sind.

(?) Bockhorn, 29 . März . Der bei den Bauten der
Vareler Ringbahn bislang hier thatig gewesene Bauausseher
Giesecke ist von hier nach Oldenburg versetzt , um bei dem
dortigen Werkstätten- Neubauten beschäftigt zu werden. —
In der Vareler Amtsschließerei erhängte sich am Ostermontag,
ein dort wegen Bettelns eingelieferter Landstreicher, ein Heizer
Eberhards . — Das herrliche, sonnige Wetter der letzten Tage
hatte unseremUrwald bereits einige Besucher zugeführt.
Auch waren in diesen Tagen einige auswärtige Maler im
Urwald, die dort Skizzen ausgenommen haben. Die Natur
übt auch bereits auf die alten knorrigen Riesenbäume des
Waldes ihren belebenden Einfluß aus.

? Zwischenahn , 29 . März . Wie schon kurz berichtet, werden
hier demnächst zwei große Wurstfabriken, ähnlich der
Siems '

schen Wurstfabrik in Apen , die in bedeutender Weisem '



floriert , eingerichtet werden . Hauptunternehmer sind die Herren
SchlächtermeisterKorengel in Oldenburg und Koopmann in
Brake . Zu Fabrikanlagensind große Ländereien , rechts vom Bahn¬
hof belegen , bereits angekauft worden . Die Fabriken sollen mit
bedeutendem Kapital in hervorragender Art und mit allen technischen
Neuheiten versehen angelegt werden , um so von vornherein eine
bedeutende Leistungsfähigkeit zu sichern. — Längst sind die trefflichen
Produkte des Ammerlandes weit und breit bekannt (die Herren
Röbeoltmanns und Hempen versenden ab hier ammerländischen
Schinken und Speck nach allen größeren Städten Norddeutschlands ),
doch dürften sich uns durch die hiesigen Neuanlagen weitere
Absatzgebiete eröffnen.

Jever 29 . März. Für das zum Staatsgutgehörende
VorwerkHohewerther Grashaus, welches heute auf dem
Amte auf 7 Jahre, vom 1 . Mai 1895 an, zur öffentlichen
Verpachtung aufgesetzt wurde, boten Frau Ww . Weerda
und deren Sohn Landwirt Herm . Weerda zu Hohewerther
Grashaus pro Hektar und Jahr 120 somit für das
ganze Landgut zur Größe von 74,4025 Hektar 8928 ^
30 Früher was das Vorwerk zu 96 ^ pro Hektar,
insgesamt zu 7142 64 H verpachtet. Es wurden somit
jetzt 1785 ^ 66 H mehr geboten. Der Zuschlag ist aus¬
gesetzt worden.

* Schweiburg , 29 . März . Herr Stellmacher Eilers
Hierselbst ist plötzlich infolge eines Schlaganfalls verschieden,
der ihn während einer in voller Gesundheit unternommenen
Tour auf der Chaussee traf.

(?) Reuenburg , 29 . März . Dem aus hiesigem Orte
gebürtigen Maschinen-Nnteringenieur August Möhmking,
welcher sich anläßlich des schrecklichen Unglücks auf S . M.
S . „ Brandenburg" in Kiel mit besonderer Bravour an
den Rettungsarbeiten beteiligte, ist von Sr . Majestät dem
Kaiser die Rettungsmedaille am Bande verliehen. Gleichzeitig
mit gen. Herrn haben, wie bereits vor einigen Tagen mitge¬
teilt , eine größere Anzahl des Beamten - und Maschinen-
persvnals der „ Brandenburg " Auszeichnungen erhalten.

6 Golzwarden , 29 . März . Die hier im vorigen
Jahre auf dem Areal heim Bahnhof unter der Firma Heinr.Müller L Comp, neugegründeteCement - Dachplatten-
fabrik hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens rasch ein
großes Absatzgebieterworben. Hauptsächlich hergestellt werden
Thomann '

scheHaken -Cement-Dachziegel, welche sich zur Dach¬
bedeckung besser eignen als Ziegelpfannen und Schieferplatten,
da sie eine leichtereBedachung abgeben und selten Reparaturen
nötig machen. Zudem stellt sich eineBedachung von Cement-
ziegeln billiger als eine Schieferbedachung. Cementplattendächer
sind hauptsächlich in Holstein, Mecklenburg w . gebräuchlich.

/ (> Reuenderaltengroden , 29 . März. Gestern brachin dem Hause des Arbeiters Trumpf Feuer aus, welches,
jedoch auf seinem Herde beschränkt wurde. — In der am
28 . d . Ms -, abgehaltenenViehauktion des Landmanns
R. Jrps wurden hohe Preise erzielt. Milchkühe und Ochsen
bedangen bis zu 400 tragende Schafe wurden mit 45
bis 56 ^4 bezahlt.

* Atens , 29 . März In der gestrigen Sitzung des
Gemeinderats wurde der Beschluß bew. Einteilung der
Gemeinoe in 6 Bezirke (bisher 5 ) in zweiter Lesung
wiederholt ; die Bezirksvorsteher Landmann Reich und
Bäckermeister Otholt in Atens , deren Dienstzeit abgelausen,wurden wiedergewählt. Als Armenväter wurden auf Vorschlagder Armenkommission Malermeister Rolfs in Nordenhamund Schuhmachermeister Böge in Atens wiedergewählt ; anStelle des bisherigen Armenvaters für den Bezirk Kirchdorf rc .,
Schmiedemeister H . Schwarting, wurde SchuhmachermeisterG . Janßen als Armenvater gewählt . ( „ Butj. Z .

")^ Brake , 29 . März. Die z . Zt . in Rotterdam liegende
hiesige Bark „ Themis, " Kapt . Büschen-Elsfleth , soll dem Ver¬
nehmen nach verkauft werden. — Die z . Zt . in Hamburg
liegende Bark „ Baldur, " Kapt . Mohrschladt - Elsfleth , welchein genannter Hafenstadt Stückgüter für Santos (Brasilien)
geladen hat , wird sich in den nächsten Tagen segelfertigmachen.

)^ ( Wildeshausen , 29 . März. Das in den städtischen
Forsten . durch den letzten Sturm umgeworfene Holz ist,
namentlich die dickeren Stämme, zu verhältnismäßig recht guten
Preisen verkauft worden. — Die hiesige Brücke über den
Stadtgraben wird abgebrochen und durch eine neue ersetzt,
während des Neubaus wird eine Notbrücke errichtet. Die
Arbeiten sind dem hiesigen Zimmermeister Reinekehr über¬

tragen . - Der hiesige Stadtrat hat beschlossen , die Hunde¬
steuer von 3 auf 5 Mk. zu erhöhen.

Neuenkirche«, 29 . März . Die Schulen hier und
in Nellinghof sind noch ferner bis nach den Maiferien ge¬
schlossen , da stit dem ersten des Monats 20 neue Er¬
krankungen an Diphtheritis , darunter zwei mit tätlichem Aus¬
gang, eingetreten sind.

rr Vechta , 30 . März. Das Aushebungsgeschäft im
hiesigen Amte, welches in Damme und hier am Orte vor¬
genommen wird , hat in diesem Jahre so viel brauchbare Leute
in der Vvrmusterung ergeben, daß eine noch größere Anzahlals „ überzählig " nach der Losnummer vom aktiven Dienste
befreit werden wird, als in den vorhergehenden Jahrgängen— es sei denn, daß die Oberersatzkommissionim Hinblick aufdie verfügbaren Kräfte die minder leistungsfähigen zurückstellt.Im allgemeinen ist der Ueberschuß konstant und widerlegt
zur Genüge die verbreitete Ansicht, als ob nach den neuen
gesetzlichen Bestimmungen jeder taugliche Mann auch einge¬
stellt würde. Gerechter wäre es vielleicht, wenn durch Heran¬
ziehung eines etwa auf den Divisionsbezirk erweiterten Kreises
zur Losung die Chancen der Dienstbefreiung zwischen den
günstigeren und minder günstigen Aushebungsbezirken einiger¬
maßen ausgeglichen würden.

^ Ein bemerkenswerter Distanz-Ritt
wurde, wie schon berichtet, vom Pr .-Lt . Graf zu Pappen¬heim vom Oldenburger Dragoner -Regiment Nr. 19 in voriger
Woche ausgeführt . Derselbe ritt am 20 . d . M. früh 5Vi
Uhr von Oldenburg ab und legte die 150 üm bis nach
Hannover in 13Vt Stunden zurück . In Syke (55 Irin) , in
Nienburg (98 üm) und Neustadt a. R . (123 Irin) wurde ge¬tränkt, bezw . gefuttert . Die ganze Strecke wurde in anhalten¬den Trabreprisen von 18 bis 15 Irin Länge durchrittenund mit vollständig frischem Pferde Punkt 7 Uhr abends
Hannovererreicht. Hier wurde zum erstenmale der Sattel
heruntergenommen und 3 Pfd. Hafer vom Pferde mit Gier
verzehrt. Nach nur einstündiger Rast wurde bei Hellem
Mondenschein der Rückritt wieder angetreten, durch Vahren¬wald und Hainholz führte der Reiter sein Pferd , dann ginges im Trabe in die nächtliche Landschaft hinaus . In Neu¬
stadt wurde in der Dunkelheit der richtige Ausgang verfehlt,was einen Zeitverlust von 20 Min. zur Folge hatte.

Nachts IL/z Uhr wurde Nienburg erreicht und Roßund Reiter stärkten sich. Wegen plötzlich eingetretenerheftiger
Muskelschmerzen im Rücken des Reiters mußten hinter Nien¬
burg die Trabreprisen auf höchstens 2 üm Länge verringertwerden. Dadurch verzögerte sich die Ankunft in Syke umI V- Stunden. Mit dem erwachenden Morgen waren die
Schmerzen verschwunden, und auf vollständig frischem Pferdebrach Graf zu Pappenheim gegen 7 '/. Uhr nach kurzerRast von Syke auf . Noch waren es 55 tznn, die zurückzu¬legen waren, und telegraphisch wurde das Eintreffen in
Oldenburg auf 11 ^ Uhr avisiert.

Hinter Syke stellte sich bei dem Pferde ein leises Zeichenvon Müdigkeit ein, wenigstens trabte es nicht mit derselbenGehlust wie bisher . Aber schon vor Delmenhorst hatte der
Wallach die alte Frische wieder erreicht. Gleichwohl warZeit verloren gegangen und um den festgesetzten Rekord zuerreichen, wurde beschlossen , die letzte Strecke von Delmenhorstaus in möglichst langen Trabreprisen zurückzulegen. Un¬
aufhaltsam ging es vorwärts , nur noch 19 lliu galt es zurück¬zulegen. 1 üm Schrittführen und schon nahm der brave
Wallach seinen Gewohnheitstrab (1 üm in 4 Minuten ) wieder
auf . Mit dem Schritt war es nun vorbei. Die letzten18 Irrn wurde getrabt und um 12 Uhr 10 Min. passierteLeutnant Graf zu Pappenheim , begleitet vom gesamtenOfsizier-korps, in die Garnison ein, selbst frisch und auf vollkommen
frischem Pferde . Im ganzen waren die 300 Irin in 30Stunden 25 Min. zurückgelegt. Nach Abzug der zum Futternund Tränken nötigen Rasten war der Reiter genau 27 Stunden
unterwegs . 260 Irin entfallen auf das Reiten , 40 Irin aufdas Führen . Wetter und Wege waren gut . Das Pferd istein untersetzter lOjähriger Wallach , welcher aus dem WirscherRemonte -Depot stammt.

Interessant sind die gesammelten Erfahrungen bezüglichder Gewichtsabnahme. Während der Reiter innerhalb der

30 Stunden 1 üZ an Körpergewicht verloren hatte , wurde
bei dem Pferde eine Gewichtsabnahme von 41 Ir§ konstatiert.

Die seitdem täglich erfolgenden Wiegungen ergaben eine
stetige Zunahme des Gewichts, die am nächsten Tage mit
31 einsetzte . —

Am nächsten Tage konnte man dem Wallach nicht an-
sehen , daß er eine so große Leistung kurz zuvor bestanden
und die gewisse Steifigkeit in Muskeln und Gelenken, welche
bei Mensch und Tier immer einzutreten Pflegt nach besonders
großen körperlichen Anstrengungen, wurde hier gar bald sieg¬
reich überwunden durch die zähe und unverwüstliche Kon¬
stitution der Wirsitzer Remonte.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 29 . März . Von der Börse . Die heutige Börse

eröffnete in teilweise fester Tendenz, besonders in Eisenaktien , auf
angeblich günstige Situationsberichteaus Oberschlesien . Laurahütteund Bochumer waren besonders belebt . Auch Kohlenaktien lagen
ziemlich fest, ebenso Harpener und Konsolidation ; dagegen waren
Gelsenkirchener matt auf Minus von Februar von 72,000 Mk.
(für 1894 291,000 gegen 363,000 Mk . von 1893). In Fonds
lagen Italiener fest auf Platzdeckungen , ebenso waren einzelne
heimische Banken aus gleichem Anlasse höher . In Bahnen waren
heimische gut preishaltend. Gotthardbahn und Schweizer Central¬
bahn besser, Italienische behauptet , Warschau - Wiener und Prince
Henry -Bahn still . Schiffahrtsaktien besser. Trust Dynamit be¬
hauptet. Türkenlose erholt . Oesterreichische Anlagen stetig . Russen
ruhig. Noten still . In zweiter Börsenstunde schwankend, Banken
nachgebend . , In Montanwerkensowohl , als in Eisen - und Kohlen¬aktien traten Realisierungen ein, besonders in Hibernia, Harpenerund Bochumer . Mexikaner ruhig. Heimische Anlagen waren
schwächer. Ultimogeld 3 ',2 L 3 '/,. Die Nachbörse war fest in
Banken und Montanwerten. Fonds ruhig. Privatdiskont 2 Proz.

Oldenburg , SO. März . K » rSb » « icht der Oldenbur
Spor - und Leih - Bank . gekauft

PLt.
1 pCt. Deutsche Reichganlrihe . 107,48
r '/> pEt. dv. do. . . 101,10
3 PCt. do. do. . . . . . . . 67, «0
S '/ , PCt. Oldenb. Konsol« . . . . 99,78

(Stücke L 100 im Verkauf -/- PLt. höher.)
S PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 128,10
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,30
Sy , PCt. do. do. do. 101,205 PCt. do. do. do. . . . . 87,60
S '/, pEt . Bremer Staats - Anleihe . 97,40
Sy , PCt. Hamburger Rente . . . 98,904 PCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . . . . 101
4 PCt. do. do. (Stücke 4 100 - 8) . 101,283 '/ , PCt. do. do. . . 98
3 '/ , PCt. Oldenb . Bodenkredit- Pfandbrirfe (kündbar) 100,803'/, PCt. Rltonaer Stadt -Anleihe . . . . . . . 97
4 PCt. Darmstädter do. . . . . . . . . —-
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101
S '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . —
ä PEt. Italienische Rente . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)5 PCt. Italienische Rente . . . . —
(Stücke von 4000 , 1000 und 800 srk.)3 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ « PEt . höher.)4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st .) —
4 PCt. do. (Stücke von 500 si.) —
4 PCt. Pfandbr . d. Braunschw.Hannov . Hypothekenb. 101,104 pCt . Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit-Aktien-Bank 100,703 >/» PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank 86,988 pCt. Bitfelder Priorität . 1006 pCt. Borussia-Prioritäten . —
4 PCt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 1004'/ »PEt. WarpS -Spinnerei -Prioritiiten , rückzshlb. 108 —
Oldenburgische LandeSbank-Aktien . . . . . —

(40 pCt . Einzahlung und 6 pCt . Zink vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/ , Zin vom 1. Za ». ) —
Oldenb.-Portug . Dampssch.-Reed.-Aktie . . . . —

(4 pCt. ZinS vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - PrioritätS -Mtien III . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . . 168,70

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,36
„ „ New -Yor! „ für 1 Do « . „ . . 4,18Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,83An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktie«
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 60,60 pCt. GOldenb. Versicher. -GesellschastS- Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pCt.do . do . Konto-Korrent 4 pCt.

gische»
verknifft

P« t.
106
101,68
88,15

100.75

128,90
107,88
101.75
88. 1«
98,18

102,28
99

101,80

101,68
101,25

98.50

80
188,80
20,46

4,21

AnMqen.

Bekanntmachung.
In dem StaatsforstDwergterfande sollen

verkauft werden am
Montag , den 16. Fpril d. L.,

ca . 900 Fuder Fuhren-Wind-
fallholz , Balken, Sparren,
Latten, Nicke und Grubenhotz,
teilweise schweres Lauhoh.

Käufer versammeln sich vorm . 10 Uhr
ruf dem von der nordöstlichen Ecke des
Dwergtersandes zur dortigen Forsthütte führen¬den Forstwege.

Amt Cloppenburg 1894 , März 22.
_ W . v . Heimburg.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 2. Aprild . I . , vormittags 9 Uhr an-

fangend , gelangen im Auktions-
lokale an der Ritterstrasze hier
zur Versteigerung:

2 Sofas , 4 Tische, 2 Kleiderschränke, 1
Kommode, 3 Stummcdiener , 3 Stühle, l
1 Kaffeetisch , 1 Nähtisch, 2 Waschtische , 31
große Spiegel mit Goldrahmen u . Konsolen,'

2 Teppiche, 1 Portiere, 1 Bettstelle , 1
Schlafschrank und sonstigeHausgerätschaften,

ferner : 5 Ladenschränke, 6 Warenkasten, 1
Tresen, 1 Rasierstuhl , eine große Partie
Kleiderbürsten, Haarbürsten , Taschenbürsten,
Zahnbürsten , Rasierpinsel, Puderquaste,
Nagelbürsten , Zahnstocher, Frisier -Kämme,
Staubkämme , Haarnadeln , Taschenspiegel,
Haar - Brennmaschinen, Parfümtäschchen,
Toilettekasten, Schwammbeutel , Perrücken,
Haarflechten, diverse Seifen , Kopfwasser,
Parfüms, Pomaden , Schminken, Haar¬
tinkturen, Zahnpasta und viele sonstige in
einem Frisieurgeschäft vorkommende Sachen.Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.

vierlcing,
Gerichtsvollzieher.

Oldenburg. In den c>i. Klävemann'fchen
Büschen zu Ofenerfeld, Metjendorf und Nadorst
sollen am

Dienstags den 3. Fprit I .,
vormittags 9 Uhr anfangend.

ea. 80 Haufen Tannen, zu
Riecheln und Bohnenstangen
Paffend,

ca. 150 Stämme dito , zu Bal¬
ken , Sparren und Riecheln
Paffend , sowie mehrere Haufen
Brennholz

öffentlich gegen Meistgebot verkauft werden.

! Kaufliebhaber ladet mit dem Ersuchen, sich
z zu Ofener Diek bei Schwarte -Moor's Heck
i versammeln zu wollen, hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.

in

Jacketts,
Regenmänteln,

Rmhängen
KebrüäerLkbörg.

Rastede. Die von dem verstorbenen
SchneidermeisterHermann Dnser daselbst
nachgelassenen Immobilien:

1 . Wohnhaus mit Anbau zu einer Woh¬
nung eingerichtet, Garten beim Hause, groß3 Scheffelfaat , passend für einen Handwerkeroder Proprietär;

2 . Placken im Kleybrock , groß 1,3031 ÜL,
werden nochmals am

Montag , den 2. April er. ,
nachm . 5 Uhr,

im Gasthause „Zum Rastederhof " in Rastede
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten und wird
in diesem Termine der Zuschlag beantragt.

Kauflustige ladet ein
C. Hagendorff, Auktionator.

! ! dlouvaul68Ü
Knaben -Anzüge,

Blousen- , Gürtel - u . Jacken -Faoon,
sind in enormer Auswahl

neu eingetroffen.
Auswahlsendungen nach auswärts

franko.
I.oui8 stotlisokilll.



MWld
Achternstraße 46,

XonftzI<i>ON8-kAU8 Mp ksrren,
Ü3M6N und Xinder.

^ Zu enorm billigen Preisen
Reue Sendung ! ! und in größter Auswahl : Neue Sendung ! !

D n Va » »« i » - V « K « i » i »»ä » t « 1z
Die neuesten I ^ a »I »« I » " *^ a « 8ij « H >8 . . .
Die neuesten 4)ap «8 aus gutem Karnurgarn
Die neuesten H »»» I » äUA « mit hochfeinen Besätzen
Die neuesten H » Ä « »' - Mä §» L « L . . .

Grostenmeer. Gastwirt C . G . Nipken
Frau Witwe Hierselbst läßt am
Sonnabend , den 7 . April d. I . ,

nachm . 3 Uhr anfgd,
1 kräftiges Arbeitspferd,
1 tiedige Kuh, nahe am Kalben,
1 milchgebende dito,
1 belegte Quene,
2 Kuhrinder , 1 Kuhkalb,

2 kompl. Ackerwagen mit Aufzeug , davon
ein breitfelg., ganz neu , 2 kompl. Federwagen,
1 Sandtrog, 2 Einspanndeichsel, 1 Moor¬
pflug , 2 Eggen , 1 Mistschlitten, 1 Borf-
karre, 2 Pferdekrippen, 1 Staubmühle, noch
neu , 1 Schweinekasten, Torfhecken, 1 Wagen¬
laken mit Bügel , Bindebäume , Tauhölzer,
Pferdctrippen , Pferdesiehlen, Stallhalfternu.
Leinen, Tauwerk u . Reepe, Kuhketten, 1
Wagenkette, 1 Holzkette, 2 Halssiele , neueLang-
wagen , Ebner u . Schwengel , Landebäume , 1
Brotschneide, 2 Paar Milcheimer u . sonstige
Eimer , neue und gebrauchte eiserne und
hölzerne Schüppen , Groppenschüppen, Forken,
Harken, Sensenbäume u . s .

' w,
auch: 1 Bett, 2 Setzbettstellen, 1 Wiege,

1 Kinderwagen, Tische und Stühle, 2 Wand¬
uhren , 1 kl : Sparherd, 1 Decimalwaage,
1 Jagdflinte (Hinterlader ) mit Zubehör , 1
Karne mit Winde, 6 Butterkübel , 1 Bvhnen-
maschine, Lampen und Laternen , 1 gr. eis.
Topf und sonstige Töpfe , Bratpfannen , ver¬
schiedenes Steinzeug , 1 Petroleumkanne , 1
Petroleumpumpe , viele große und kleine
Kisten, Tonnen und Körbe, 2 Fußsäcke, 1
Wagenkissen, ca . 50 Dtzd.

'Säcke, 12 Petro¬
leumfässer, 1 Spiel Kegel mit Kugeln , 1
Tonne mit Wagenfett , Richeldraht , mehrere
Haufen Fichten (Richeln ec .) und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
C. Haake.

Bedeutend unter Preis.

in creme u . farbig Cachcmire, bestickt, ä Stück 3,50 , 4 n . 4,50 ^

Mnderschürzen
aus Ik » 8 ati » , s Stück 50 , 60 und 70 Pfennig.

GkblÄrr Alsberg.

Ailsver-ingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau

eines massiven Lagerhauses — Größe
16 X 16 Meter — beabsichtige ich mindcst-
fordernd auszuverdingen.

Annehmer haben ihre Anerbietungen bis zum
8 . April d . I . abzugeben.

Lieferungsbedingungen , Zeichnung rc. liegen
zur Einsicht bei mir aus.

Zwischenahn, 1894 , März 29.
I . D . Gleimius.

liastede . Habe eine beste trächtige Sau
verkaufen, oder gegen eine güste zu ver-

L . Springer.
Gesucht ein Laufbursche, der Ostern

konfirmiert ist, auf sofort.
D . H . Rüdebusch, Jobannisstr. 2.

Malergehilsen
sucht B . N ? Harms , Norderstr . 60.

Ein Bäckergeselle
sucht auf sofort Arbeit.

Wo ? sagt di? Expedition dieses Blattes.

Voranzeige.
Olävnb. Variete - Ilieatkr.

Oppermann s Hotel.
Nur auf kurze Zeit ! Sonntag, 1 . April:

Spyialitäten-Vorsteüung.
Auftreten Künstler ersten Ranges.

Letztes Spezialitäten - Ensemble dieser Saison.

Aus meiner längeren Reife hatte ich Gelegenheit,
L 400 1,- chfkmc A
z Linder - und Mädchen - Mäntel K

zu kaufen , zum größten Teil mit abnehmbarer Pellerine . B
V Um meinen Kunden Gelegenheit zu geben , stelle ich dieselben B
86 zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf. R

Ferner treffen einige Tage später ein : Ein großer Posten ^8
G hochfeiner diesjähriger Modelle in G
D 8siäensn UmkLngen , seiävnsn Ospvs , D
W 8vkuIierIcrLgsn, koobfsinsn 8okvsrrsn unä D
W farbigen ltsmmgarn -iselcette K
^ mit Seidenrevers und Moireeschleisen , das Stück 9 Mark . ^

z DU ß
W Langestratze 66 . D

8 l>WMA !lMMe !l
Sämtliche Neuheiten darin sind jetzt eingetroffen und

empfehlen wir solche zu bekannt t »1UiK «» « L-visv » .

Zirkelkasteu D . R . P.
Nr . 44741,

nach Vorschrift für sämtliche Schulen , mit Stahlcharnicren und vernickelt. (Schutz gegen
Rosten.) Ferner Schülerloupen von 50 -Z an empfiehlt

A. Schulz , Achternstr. 30.

4 .5 « , 6 , 8 , 1« , 13 bis 34 X6.
3 .35 , 4 , 6 , 8 , 1« bis 3«
V, 8 , 11 , 15 bis 35 X6.
in jeder Preislage.
1.5 « , 3 .5 « , 3,4,5 , 6 bis 14 ^

kaufen allerlei Schmiedegeräte , billigst.
Hinr . Kreye.

Zu verkaufen ein Schuppen mit
Pfanndach , Riechelu und Riechelpfähle.
_ _ Haareneschstraste1.

Donnerschwee (Krähnberg ). Zu verk.
eine trächtigeZiege . Joh . Müller.
Osternburger Schulangclegenheit.
Sonntag, den 1 . April , nachm. 4 Uhr:

Versammlung in Henke s Gasthause.
Berichterstattung der Kommission. Sämtliche
Interessenten der Schulachten Osternburg und
Drielake werden hierzu ebenso höflichst als
dringend eingeladen.

Oberlethe . Am Sonntag , den 1 . April:
VE " Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet H . Nipken.

Xrisgerversin
im Ostsn öor l.anc!-

« g6m . Oirisadurg.
Am Sonntag, den 1 . April , abends 7 Uhr:

Versammlung
bei Johann Wetjen , Nadorst.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

veim für jung « llsulleuie.
Sonntag, den 1 . April er . , abends 8 Uhr:

Bismarckseier
im oberen großen Saale der Markthallen,
wozu alle Handlungsgehilfen und - Lehrlinge
eingeladen werden.

Quart . IMk. llorölleutsobs

Mfovm
ÜNMUl, Kl. AiM.

Billigstesillustr. WitzblattNorddeutschlands.
Quartal 1 Mark. Zu bestellenbei der Post-

GroßherMliches Theater.
Sonntag, d . 1 . April . 88 . Vorst , im Abon.

Heimath.
Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann.
Kassenöffnung 6 , Einlaß 6Anfang 7 Uhr.

Familien - llachrichten.
Augusta büeike

krneat iörg
Verlobte.

Oldenburg . Weitzenburg.

Danksagung.
Allen , die mir in dem schweren Leiden

meiner lieben Kinder so hilfreich zur Seite
standen, ihnen die letzte Ehre erwiesen , ihren
Sarg so reich mit Kränzen schmückten , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Pastor
Goellricham Grabe sage ich hiermit meinen
innigsten Dank . Ww . Reinicke.

Todes -Auzeigen.
Osternburg, 28 . März . Heute starb nach

kurzer Krankheit infolge Diphtheritis unser
lieber Sohn und Bruder Georg Wiese im
Alter von 9 Jahren, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen Diedr . Wiese und Frau,

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Montag , den 2 . April,

morgens 9 Uhr , auf dem neuen Osternburgcr
Kirchhofe statt.

r , , , i
Achternstraße 46.

Konfektion k3 U 8 Mn kennen,
Ü3M6N und Xmden.

In prima guter Verarbeitung und soliden Stoffen!
!! Enormes Lager ! ! Streng feste Preise . ! ! Enormes Lager ! !

Die neuesten IA « LV « « - 4A »»L »LK « A alle denkbarenStoffe, 13 , 15, 3 « , 35 bis 5 « .
Die neuesten Bt « « « « I » - ^ a1 « t « ^ 8 - dunkel u . hellfarbig , 1V. 13,1 «, 3 « bis 38

Die neuesten H « « ! ' « » » «^ a « Iii « H !8 in allen Qualitäten , 4 , S, 4« , 43 bis 3« .
Die neuesten A1 « SV « I » Lt « 8 « »L , hübsche Dessins . . . V, 5, 6 , V bis 16

Anfspiigung naoli >Vla88 oiins Ni-6 i 86 i-lwliung.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Siedaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldendurz , Peterstraße ü.
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Oldenburgische Landesbank.
Oldenburg , 30 . März.

der heutigm General - Versammlung der Aktionäre der
Oldenburgischen Landesbank wurde . dem Anträge des Aufsichtsrats
entsprechend beschlossen, daß von dem der Versammlung zur Ver¬
fügung gestellten Überschüsse von 85,090 Mk . 88 Pf . der Betrag
von 84,000 Mk . , oder 16,80 Mk . gleich 7 Proz . auf jede Aktie
als Super -Dividende verteilt , der Rest von 1090 Mk . 88 Pf . aber
der Bankdirektion zur Verteilung für die Hilfsbeamten der Bank
überwiesen wird . Ferner wurde der Direktion über das Geschäfts¬
jahr 1893 Decharge erteilt . Mit dem genannten Jahre hat die
Oldenburgische Landesbank ihr 25 . Geschäftsjahr beschlossen. Das¬
selbe hat ein recht günstiges Erträgnis aufzuweisen.

Das Gewinn - und Verlust - und Bilanz -Konto ergeben einen
Nettogewinn von 212,492 .60 Mk . gleich ca. 17 '

/ >o Proz . des ein¬
gezahlten Aktienkapitales gegen 124,113 .86 Mk . gleich 10 >/z Proz.
des eingezahlten Aktienkapitales im Vorjahre.

„Die ersten Monate , ja selbst die erste Hälfte des Berichts¬
jahres " — so heißt es in dem Geschäftsbericht der Direktion —
,chatten ein solch'

günstiges Ergebnis nicht erwarten lassen . Sämt¬
liche Gebiete des wirtschaftlichen Lebens litten noch unter dem
Niedergange der letzten Jahre und wenn man auch da und dort
leise Anzeichen von Besserung wahrzunehmen glaubte , so hinderten
doch Ereignisse von einschneidender Bedeutung den längstersehnten
Aufschwung . Finanzielle Katastrophen des Auslandes , währungs¬
politische Experimente und Handelskrisen erschütterten den inter¬
nationalen Geldmarkt und wirkten neben anderen Faktoren , deren
Aufzählung hier zu weit führen würde , lähmend auf Handel und
Industrie , während sie — und das war die merkwürdigste und für
uns bedeutungsvollste Erscheinung des Jahres 1893 — in der
zweiten Hälfte des Jahres zu einer ziemlich intensiven Geldver¬
teuerung führten , die aber nicht etwa als Folge vermehrter Nach¬
frage anzusehen war , sondern ihren Grund hatte in der herrschenden
Unsicherheit der Geschäftswelt , dem stark geminderten Vertrauen der¬
selben in die Zukunft und der selbst seitens der kapitalkräftigsten
Kreise geübten Zurückhaltung , mit einem Worte — dem mangeln¬
den Angebote , verstärkt durch die alljährlich im Herbst mehr oder
minder hervortretenden Geldbedürfnisse . Der Besonderheit dieser
Umstände verdanken wir eine gegen das Vorjahr sehr erhebliche
Steigerung unserer Netto -Zinserträgnisse ."

Nach Ausweis der Jahresschlußrechnung beträgt , wie schonoben erwähnt , der Reingewinn 212,492 .60 Mk ., aus welchem
gemäß Z 30 der Statuten der Landesbank bereits vom 31 . De¬
zember v. Js . ab eine öprozentige Abschlagsdividende mit 12 Mk.
per Aktie — 60,000 Mk . bereit gestellt wurde . Von den ver¬
bleibenden 152,492 .60 Mk . find die satzungs - bezw . vertrags¬
mäßigen Betrüge für die Tantiemen für Direktion und Beamte
mit 10,674 .47 Mk ., den Reservefonds 14,181 .81 Mk . — 24,856 .28 Mk.
abzusetzen, so daß noch 127,636 .32 Mk . zur Verteilung zwischen
der Großh . Staatsregierung und den Aktionären erübrigen . Der
elfteren ist laut Vertrag der dritte Teil mit 42,545 .44 Mk . auszu¬
kehren, während die anderen °/z mit 85,090 .88 Mk . die Aus¬
schüttung einer Superdividende gestatten , die , wie vorgeschlagen und
wie schon erwähnt , auf 7 Proz . — 16 .80 per Aktie bemessen worden
ist. Dieselbe erfordert für das gesamte Aktienkapital einen Betrag
von 84,000 Mk . Der Rest von 1090 .88 Mk ist derBankdirektion
zur Verteilung an die Hilfsbeamten der Bank zuEerfügung ge¬
stellt . Hiernach würde sich die Gesamtdividende des Jahres 1893
auf 12 Proz . 2-- 28 .80 Mk . per Aktie gegen 8 Proz . ^ 19 .20 Mk.
per Akte im Vorjahre belaufen . Der dem Reservefonds zuzuführende
Betrag erhöht denselben auf 482,499 .76 Mk . - - ca. 50 '/s Prozent
des eingezahlten Aktienkapitals.

„Nachdem das Konto " — heißt es dann weiter in dem
Bericht — „ für Rückstellungen zur Gründung eines Pensions¬
und Unterstützungsfonds für unsere Beamten eine Zuweisung
aus den Einnahmen des Jahres 1892 nicht erhalten hat , erschien
es uns und unserem Auffichtsrate angesichts des diesjährigen guten
Ergebnisses angemessen , denselben mit 3000 Mk . zu dotieren.
Diese Rückstellungen beziffern sich nunmehr einschließlich
der zugeschriebenen Zinsen auf 26,022 .35 Mk . und werden
gemeinsam mit unseren gesamten Beständen verwaltet.
Von dem „ Elektrische Beleuchtungs -Anlage -Konto " haben wir etwa
die Hälfte abgeschrieben , so daß dieses Konto jetzt nur noch mit
3300 Mk . belastet ist. Diese Abschreibung ist unseres Erachtens
vollständig gerechtfertigt , weil infolge des in unserem letzten Berichte
bereits erwähnten Neubaues auch für unsere elektrische Beleuchtung
unvorhergesehene Ausgaben zu machen sein werden ."

lieber das Depositengeschäft heißt es in dem Bericht u . a . :
„ Bekanntlich bildet das Depositengeschäft die Grundlage unserer
ganzen Thätigkeit und erfordert die sorgfältigste Pflege . Innerhalb
unserer Verwaltung wurden daher die eingehendsten Beratungen
gepflogen , bei welchen man unter gewissenhafter Abwägung der in
Frage kommenden Interessen — der eigenen sowohl , wie der
unserer geschätzten Kundschaft — die bislang gewonnenen Er¬
fahrungen zu verwerten suchte. Man sagte sich , daß die
Schwankungen des Geldwertes seit einer Reihe von Jahren viel
größer geworden seien und daß es unmöglich erscheine, denselben
bei dem bisherigen System der festen , an eine halbjährige
Kündigung gebundenen Verzinsung der Einlagen immer rechtzeitig
zu folgen . Wir gewannen die Ueberzeugung , daß der gewollte
Zweck — einer dem jeweiligen Geldwert sich anpaffenden Ver¬
zinsung der Depositen — am besten erreicht werden könne, wenn
man den den Einlegern zu vergütenden Zinssatz von dem jeweiligen
Stande der Diskontrate der deutschen Reichsbank , welche die Ver¬
schiebungen des Geldwertes ziemlich getreu zum Ausdruck bringt,
abhängig macht . Wir beschlossen daher gegen Ende des Jahres,
für Einlagen mit halbjähriger Kündigung vom 1 . Januar 1894 ab
V, Proz . unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank,
jedoch mindestens 2 '/ , Proz . und höchstens 4 Proz . zu vergütenund gleichzeitig für ältere Einlagen innerhalb einer gewissen Fristdie Umschreibung mit Wirkung vom 1 . Januar 1894 ab zu ge¬
statten.

Der Depositenbestand hat sich von 26,322,768 .65 Mk.
am 31 . Dezember 1892 auf 24,212,544 .02 Mk . verringert . Es
war dies den Umständen nach unausbleiblich und schon in dem
letzten Jahresberichte vorhergesagt worden . Wir sind indes erfreut
und müssen es dankbar anerkennen , daß dieser Rückgang trotz der
uns so ungünstigen Verhältnisse nicht noch größeren Umfang ange¬
nommen hat , was wir dem unverminderten Vertrauen und der
Anhänglichkeit unserer verehrlichen Kundschaft zuschreiben zu dürfen
vermeinen.

Beilage
Für Zinsen hatten wir insgesamt 740 .460 .19 Mk . gegen

776,660 .21 Mk . im Vorjahr aufzuwenden , d . i . im Durchschnitt
з ,0039 Proz . (1892 3,1993 Proz .) auf einen durchschnittlichen
Depositenbestand von24,650,114 .30Mk . (1892 : 24,276,077 .78Mk .). "

Bezüglich des Effekten - Kontos heißt es in dem Bericht:
„Zu Anfang des Jahres besaßen wir Effekten im Buchwerte von
2,669,663 .15 Mk . , im Laufe desselben wurden für eigene und fremde
Rechnung gekauft 2,454,156 .87 Mk . , zusammen 5,123,820 .02 Mk.
und verkauft 2,578,099 .82 Mk ., so daß wir am 31 . Dezember 1893
über einen , den gesetzlichen Vorschriften gemäß , mit 2,545,720 .20 Mk.
berechneten Bestand verfügten . Derselbe besteht fast ausschließlich
aus fest verzinslichen und nur soliden Werten , wie Staatspapiere,
Kommunal - und Eisenbahn -Obligationen , Pfandbriefe re. Unser
Nutzen auf Effekten -Konto ist diesmal nur ein bescheidener; er be¬
trägt 87,336 .11 Mk . Zu Umsätzen für eigene Rechnung — von
Spekulationsgeschäften halten wir uns bekanntlich überhaupt fern —
war die Lage des Effektenmarktes wenig einladend . Unser
Kommissionsgeschäft , welches wir mit Vorliebe Pflegen, hat sich in
normaler Weise weiter entwickelt, was in einer entsprechenden Zu¬
nahme der Provisionsgewinne zum Ausdruck kommt ."

„ Auf dem Gebiete des Emissionswesens" — heißt es
in dem Bericht weiter — „ haben wir die in Gemeinschaft mit der
Oldenburgischen Spar - und Leihbank und den Herren von Erlanger
и . Söhne in Frankfurt a . M . erfolgte Uebernahme von 1,500,000 Mk.
3 '/ - Proz . konsolidierte Oldenburgische Staats -Anleihe , deren Verkauf
guten Fortgang nimmt , zu verzeichnen. Neben einigen Beteili¬
gungen kleineren Umfangs sind wrr in dieser Richtung nicht weiter
thätig gewesen. Diese Enthaltsamkeit war nicht etwa eine frei¬
willige , sondern hatte ihren nur zu triftigen Grund in der all¬
gemeinen Geschäftslage , welche der Entfaltung bankgeschäftlicher
Thätigkeit wenig günstig war und vor größeren , mit einem gewissen
Risico verbundenen Unternehmungen zurückschreckte .. Einen sehr er¬
freulichen Aufschwung hat unsere Einrichtung für Aufbewahrung
und Verwaltung von Wertpapieren und geschlossenen Depöts ge¬
nommen , indem zu den am 1 . Januar 1893 vorhanden gewesenen
667 offenen Depots im Nennwerte von ca . 14,150,000 Mk . 156
hinzugekommen , zusammen 823 , erledigt 39 , und 784 im Nenn¬
werte von ca. 16,045,000 Mk . als Bestand am 31 . Dezember 1893
verblieben find ."

Der gesamte Umsatz der Berichtsperiode beziffert sich , von
beiden Seiten des Hauptbuches gerechnet, auf Mk . 743325881 .14
gegen Mk . 772 739556 .68 im Jahre zuvor.

Am Schluffe des Berichts heißt es:
„ In unserem vorjährigen Berichte haben wir bereits mitgeteilt,

daß wir einen Neubau unseres im Laufe der Jahre unzureichend
gewordenen Bankgebäudes beabsichtigten . Derselbe wurde im Mai
des verflossenen Jahres in Angriff genommen , indem ein Teil
unseres alten Hauses , sowie das zu diesem Zwecke angekaufte Nach¬
barhaus abgebrochen und auf dem dadurch gewonnenen Baugrunde
die eine Hälfte des neuen Bankgebäudes so weit gefördert wurde,
daß wir hoffen , uns demnächst provisorisch in derselben einrichten
und alsdann mit dem Bau der zweiten Hälfte beginnen zu können.
Diese Zweiteilung war nicht

'
zu umgehen , doch sind wir selbstver-

verständlich sehr darauf bedacht , daß der ordnungsmäßige Geschäfts¬
betrieb keinen Eintrag erleidet . Die Grunderwerbskosten und eine
erste Baurate sind auf Jmmobilien -Konto verbucht. — Als Schluß¬
wort sei uns der Hinweis darauf gestattet , daß die Oldenburgische
Landesbank am 1 . Januar 1869 ihre Thätigkeit begonnen hat und
somit aus ein fünfundzwanzigjähriges Bestehen zurückblickt. Aus
kleinen Anfängen hat sie sich zu einem Institut entwickelt, das auf
festen Füßen steht und auf Grund des Erreichten mit Vertrauen
in die Zukunft sehen darf . Sie hat gute und schlechte Zeiten
gesehen , hat stets an den Grundsätzen strengster Solidität und
äußerster Vorsicht festgehalten und ist, wie wir Wohl ohne Ueber-
hebung sagen dürfen , getragen von dem Wohlwollen der Groß-
herzoglichen Staatsregierung und dem Vertrauen des Publikums,
ein nützliches Glied am wirtschaftlichen Körper unserer engeren
Heimat geworden.

Die der Großherzoglichen Staatsregierung in den letzten
25 Jahren zugefallenen Gewinnanteile belaufen sich im ganzen auf
die Summe von ca. 1,737,695 Mk ., während die durchschnittlich
gezahlte Dividende 12 .92 Proz . beträgt . Es soll unsere Aufgabe
sein, auf der bewährten Bahn zu beharren , zu Nutz und Frommen
des Landes und unserer Aktionäre ."

Die Oldenburgische Spar- L Leih-Bank
hat auch in diesem Jahre wieder zahlreiche Zuwendungen für
gemeinnützige Zwecke gemacht . Es sind bestimmt:
Für den Verein für Krankenpflege durch Diakonissen

in Oldenburg . . Mk . 200 .—
„ die Gemeindediakonie der Landgemeinde Olden

burg -Westen . .
„ das Oldenburger Diakonissenhaus Elisabethstift
„ den Vaterländischen Frauen -Verein in Jever fü

Gemeindepflege durch Diakonissen . .
„ die Gemeinde -Krankenpflege in Osternburg
„ das evangelische Krankenhaus in Oldenburg
„ das Pius -Stift in Oldenburg - -
„ das St . Johannes -Hospital in Varel
„ das Krankenhaus in Dinklage
„ das Krankenhaus in Barßel
„ das Krankenhaus in Essen
„ das Krankenhaus in Damme
„ das Waisenhaus in Damme
„ das Krankenhaus in Lohne
„ das Krankenhaus in Löningen
„ den Verein zur Pflege und Unterstützung hilfs¬

bedürftiger Kranker in Oldenburg - - - .
„ den Jeverschen Frauen -Verein (Kranken -Verein

Bewahrschule , Verein für Wöchnerinnen)
„ die Kleinkinder -Bewahranstalt in Varel . .
„ die Kleinkinder -Bewahranstalt in Oldenburg .
„ die Kleinkinder -Bewahranstalt in Osternburg.
„ die Kleinkinder -Bewahranstalt in Brake . -
„ den israelitischen Wohltätigkeits -Verein in Olden

bürg.
„ den Suppen -Verein in Osternburg

t .„ die Speisung armer Schulkinder aus der Ge
meinde Rastede in den Mittagspausen .

„ die Speisung armer Schulkinder in Elisabethfehn
in den Mittagspausen.
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Für die Speisung armer Schulkinder in Idafehn in
den Mittagspausen.

„ den Pestalozzi -Verein.
„ den Overberg -Verein.
„ den katholischen Gesellen - und Lehrlings-Verein

in Wilhelmshaven.
„ den Oldenburger Arbeiter -Bildungs-Verein für

die Baukasse.
„ den Vaterländischen Frauen-Verein in Oldenburg

für die Volksküche.
Hebung der ammerländischen Ziegenzucht . .
Hebung der Ziegenzucht in Berne und Um¬
gegend .

Oldenburg. Kunstgewerbe -Verein
Gemeinde Bant zu Anpflanzungen
Schulplatze.

Gemeinde -Bibliothek in Huntlosen
Schulbibliothek in Meyershof .
Schulbibliothek in Hockensberg .
Schulbibliothek in Wildeshausen
Schulbibliothek in Godensholt .
Schulbibliothek in Hankhausen .
Schulbibliothek in Astrup . . .
Schulbibliothek in Jffens . .
Schulbibliothek in Oldenbrok
Schulbibliothek in Ueterlande .
Schulbibliothek in Ahlhorn . .
Schulbibliothek in Tweelbäke .
Schulbibliothek der Knabenschule in Jever
Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Kniphauersiel.

Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Norderschweiburg.

Anschaffung eines Harmoniums für die Schule
in Burgfelde.

Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Edschenburg.

Anschaffung eines Harmoniums für die Schule
in Halenhorst.

Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Schortens . , . .

Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Moorsee.

Anschaffung eines Harmoniumsfür die Schule
in Sengwarden.

Anschaffung eines Harmoniums für die Schule
in Popkenhöge . ^ . .
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Aus Mer Welt.
Hamburg , 29. März . Die Bürgerschaft nahm gestern Abend

nach längerer Verhandlung den Antrag Peters mit 58 gegen 49
Stimmen auf motivierte Ablehnung des Antrages von Reimer und
Genossen wegen Niederlegung der gesundheitsschädlichen
Wohnungen an . Die zur Sanierung Hamburgs gestellte Vor¬
frage hatte ergeben , daß der Antrag in Betracht zu ziehen sei. Der
dafür zu gewährende Kredit von zehn Millionen wurde im Laufe
der Verhandlungen als zu niedrig bezeichnet ; dazu seien 200 Mill.
erforderlich.

Warschau , 29. März . Im Kohlenbergwerk Koszelew , Gou¬
vernement Petrikau , ist heute em Kohlenschacht eingestürzt . Bisher
wurden 11 verstümmelte Leichen hervorgezogen , eine große Anzahl
Bergleute ist schwer verletzt.

— Wohlfeile Küsse gab es — wie der „Pester Lloyd"
schreibt — am Montag und Dienstag in Nagyalmagy im arader
Komitat . Dort herrscht nämlich der eigenartige Brauch , daß die
jungverheirateten Frauen sich am Josefi - und darauffolgenden Tage
auf dem Marktplatze versammeln , um Herren und Bauern
gleichermaßen Küsse für Geld anzubieten . Da der Preis eines
Kusses sehr bescheiden und das Aussehen der Offerentinnen sehr
acceptabel war , gingen die heißen Küsse so reißend ab , wie die
warmen Semmeln . Man notierte auf dem Markte Küsse von
4 — 20 Heller je nach Alter und Aussehen der Geberinnen.

— Pariser Weltdamen . Eine Freundin der „Frkf. Ztg." ,
die sich in den Toilettekünsten der Pariser Weltdamen gut aus¬
kennt , hat dieser Tage in Mentone Gelegenheit gehabt , der Kaiserin
Eugenie wiederholt zu begegnen . Sie hat sich bei dieser Gelegenheit
die ehemalige Modebeherrscherin genau angesehen und gefunden,
daß sie auf ein möglichst einnehmendes Aeußere noch immer hohen
Wert lege. Die Kaiserin kleidet sich mit der elegantesten und
studiertesten Einfachheit . Sie trägt eine hochblonde , wellengescheitelte
Perrücke , derartig arrangiert , daß das natürliche Haar schneeweiß
an den Schläfen hervorquillt . Die Gesichtshaut ist durch »Nouollss«
künstlich gerötet . Ob ein nicht Pariserisches weibliches Gemüt Wohl
eine Ahnung von der Bedeutung dieser »LloucRss « hat ? Es sind
dies kleine Zugpflästerchen , die auf die Innenseite der Wangen
gelegt werden und für drei bis vier Stunden diese jugendlich auf¬
schwellen. Nur so erkläre sich das natürlich jugendliche Kolorit der
Neunundsechzigjährigen . Ob die interessante Frau auch jene
subcutanen Injektionen zu Hilfe nimmt , deren Anwendung in Paris
eine förmliche Boudoir -Wissenschaft geworden ist, läßt sich nur ver¬
muten . Unsere geehrte Korrespondentin spricht die Meinung aus,
daß mit der Zeit die Modedamen wie Luftballons aufgeblasen
werden dürften , daß sie aber auch wie diese hinterdrein wieder zu¬
sammenschrumpfen würden.

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman ans Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
Machdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Die Fürstin war dankbar und glücklich , daß Elisabeth

„ wie ein Engel vom Himmel," nach ihrem Ausdrucke, ihr in
der Not zu Hilfe kam . Auch der Graf ließ sich

's gefallen,
daß sie für seinen Hunger und Durst und feine Bequemlich¬
keit sorgte, aber er brummte trotzdem: „ Der Graf von
Oldenburg hat mich im Stich gelassen, und den Hochmögenden
habe ich den Ueberfall der Hessen zu danken!"



Sein Ton und Blick waren so vorwurfsvoll , als wäre
das Elisabeths Schuld , weil sie am Oldenburger Hofe ge¬
lebt hatte und ihr Schwager Ehrentreuter in holländischen
Diensten war.

Sie war klug genug, derartiges zu überhören und es
den Verhältnissen zu überlassen, Graf Ulrichs eigensinnige
Abneigung gegen die Freundin seiner Gattin zu besiegen.
Sie waren allerdings sehr günstig für Elisabeth . Wie ohne
Dienerschaft, so war auch der Graf ohne Räte in Emden,
erst nach einigen Tagen kamen sie mit Akten und Registern,
mit Kisten und Kasten, mit Haushalt und Frauen und Kindern
in Emden an . Auch das Hofgericht folgte ihnen. „ Nach
dieser Flucht, " sagt ein ostfriesischer Geschichtsschreiber, „war
in Aurich keiner von dem gräflichen .Hofstaat , kein Kanzler,
kein Rat, Hofrichter, Assessor , Sekretär , Doktor , Bürgermeister,
Ratsherr und begüterter Bürger, alle diese hatten ihre Frauen
und Kinder mit nach Emden herüber gebracht. Wie romantisch
öde muß das Städtchen Aurich ausgesehen haben.

" Für
den Augenblick war aber der Graf noch ohne Kanzler . Und
da er gewohnt war , unbedingt dem Rate desselben zu folgen,
well er nicht imstande war , aus eigener Meinung einen
Entschluß zu fassen , und die Fürstin Juliane in politischen
Dingen noch weniger Einsicht und Verständnis besaß als er,
so mußte Elisabeth , wie sie den Haushofmeister gespielthatte,
so auch als Minister fungieren . Die kluge Schülerin Anton
Günthers von Oldenburg , die den politischen Gesprächen ihres
Vaters und Ehrentreuters mit Interesse und Aufmerksamkeit
gefolgt war , zeigte sich viel vertrauter mit den Verhältnissen
Ostfrieslands , als der Regent des eigentümlichen Ländchens
selber. Sie wußte ihm klarzumachen, daß nicht Emden und nicht
die Ritterschaft, mit denen er stets im Kampfe lag , sondern
der mächtige Nachbar , die Generalstaaten der vereinigten
Niederlande, sein Schicksal in Händen hielten, und daß er für
den Augenblick nichts besseres thun könne , als den Prinzen
von Oranien um Rat und Beistand anzugehen.

Sie wußte , daß bereits am 23. August die Stadt Emden
mit dem Landgrafen von Hessen einen Vergleich dahin ab¬
geschlossen hatte , daß die Stadt mit ihren Mttergütern und
den Aemtern Gretsiel und Emden frei von jeder Ein¬
quartierung bleiben solle gegen Bezahlung einer mäßigen
monatlichen Summe. Auch beruhigte sie ihn und besonders
die Fürstin über die Mannszucht der Hessen.

„ Es ist ja kein zusammengerafftes Gesindel wie die
Mansfelder , und sie kommen ja nicht als Feinde," sagte sie.
„ Wenn die Generalstaaten für Ostfricsland mit dem Landgrafen
unterhandeln , so läßt sich vielleicht mit geringen Opfern alles
wieder in Ordnung bringen . Dem Grafen von Oldenburg ist
es ja immer geglückt , Exemptionen für sein Land zu er¬
halten durch Vermittelung des Königs von Dänemark.
Gräfliche Gnaden sind ja ebenfalls mit Christian dem Vierten
verwandt . Derselbe war ja sogar Pate von Euer gräflichen
Gnaden Bruder . Auch der König von Schweden ist ja Euer
gräflichen Gnaden Vetter . Sie werden gewiß, wenn sie
darum gebeten werden, für Ostfriesland thun , was sie für
Oldenburg gethan haben.

"
Gras Ulrich wurde ganz heiter, während er Elisabeth

zuhörte . „ Das muß ich sagen,
" wiederholte er in jeder

Pause des Gesprächs, „ Sie sind nicht dumm, Sie sind
wirklich nicht dumm. Ja , es wird Wohl so sein , wir müssen
wohl den Rat Wittfeld nach dem Haag schicken zum Prinzen
von Oranien . Und an König Christian soll auch geschrieben
werden, meinen Sie ? Und an den Grafen von Oldenburg
auch ? Was schreibt man denn wohl ? Da muß ich doch Wohl
warten , bis der Kanzler da ist. "

„ Am besten ist's Wohl , so wenig Zeit wie möglich zu
verlieren, " meinte Elisabeth . „ Soll ich vielleicht einen Brief
an Anton Günther aufsetzen , oder wollen gräfliche Gnaden
mir diktieren? "

„ Setzen Sie ihn nur auf, " entgegnete der Graf von
Ostfriesland rasch . „ Ich werde ihn dann prüfen .

"
„ Ach , Elisabeth , was Du alles verstehst! " sagte Fürstin

Juliane mit großen , bewundernden Augen.
Der Graf prüfte den Brief und fand ihn gut , und da

es doch ein eigenhändig geschriebenerBrief sein mußte , so be-
quemte er sich mit vielen Seufzern zu der Arbeit , ihn abzu¬
schreiben , war aber nach der Vollendung ganz stolz auf sein
Werk.

„ Wenn der Brief nicht hilft , so weiß ich es nicht,"
sagte er in seinem breitesten Platt . „ Ich habe ihm doch alles
klar genug auseinandergesetzt. "

Der Rat Wittfeld traf glücklicher Weise schon am andern
Morgen ein. Er war mit dem Vorschläge des Fräuleins von
Ungnad ganz einverstanden. In früherer Zeit Bürgermeister
von Emden und als solcher häufig zu Gesandtschaften an die
Generalstaaten verwendet, kannte er die Verhältnisse im Haag
ganz genau und war erfreut , daß Graf Ulrich der
Politik seines Vaters nicht folgte , sondern mit den
Niederlanden in ein besseres Verhältnis zu kommen suchte,
und reiste sofort ab.

Graf Ulrich, dessen Orakel der Rat Wittfeld war (er
hatte den sehr fähigen und verdienten Mann in seine Dienste
genommen, als ihm Streitigkeiten mit der Geistlichkeit, die
in Emden allmächtig war , seine Stelle als Bürgermeister
gekostet hatten ) , sah die ihm bisher so verhaßte Freundin
seiner Gattin mit ganz anderen Augen an , seitdem Wittfeld
ihr seine Zustimmung erteilt hatte . Er lobte sie sogar wegen
ihres Eifers für das Haus Cirksena, wie er sich ausdrückte,
und forderte sie sogar selbst auf , der Fürstin Gesellschaft zu
leisten, so lange sie in Emden verweilte.

Die Hochmögenden erfüllten die Bitte des Grafen und
schickten zwei Abgeordnete, den Freiherrn von Schwarzenberg
und den Ritter Coenders von Helpen, zur Vermittelung
eines Vergleichs mit den Hessen.

Die Generalstaaten , obgleich sie dem Landgrafen bei
der Besetzung Ostfrieslands Vorschub geleistet, wenigstens
ihn durchaus nicht daran verhinderten, hatten doch ein
Interesse dabei, daß sich die Zeiten der Mansfelder nicht
wiederholten. Sie hatten dem Lande Geld vorgestreckt und
wollten sich vorsehen, „ daß nicht,

" wie es in der Vollmacht
der Abgeordneten hieß, „ durch unordentliche Kontributionen

die Grafschaft ruiniert und dadurch ihr die Kraft genommen
werde, ihre Schulden an die Generalstaaten zu bezahlen.

"
Bevor noch die Festungen Friedeburg und Stickhausen

gefallen waren, traten die Bevollmächtigten der Stände des
Landgrafen und der Hochmögenden in Leerort zusammen.
Zuerst wurde der Versuch gemacht, den Landgrafen durch
Zahlung einer Summe zum Abzüge zu bewegen. Aber dies
lehnte er rundweg ab. Dann kam der Vertrag zustande:
Der Landgraf versprach, gute Mannszucht zu halten , seine
Truppen auf eine bestimmte Anzahl zu beschränken und sie
nur längs der Grenze einzuquartieren ; die Stände versprachen,
eine monatliche Summe zu bezahlen und den Truppen
Quartier, Feuer und Licht zu liefern ; die Hochmögenden,
über die Ausführung dieses Vertrages zu wachen. Dazu
versprach der Landgraf , nach sechs Monaten Ostfriesland
wieder zu verlassen; freilich mit dem Zusatze : „ falls nicht
die unumgängliche Not des gemeinen Wesens es erheische,
daß er noch eine kurze Zeit länger verweile.

"
Sehr beruhigt durch diese Uebereinkunft, die noch dazu

ihm selbst keinerlei Lasten auferlegie, da der Bürger und
Bauer die Einquartierung zu tragen und die Kontribution
aufzubringen hatte, dachte der Graf schon daran , nach Aurich
zurückzukehren. Noch höher stieg sein Mut, als sich die
Nachricht verbreitete, der Landgraf Wilhelm von Hessen sei
in Leer am 21 . September an einem hitzigen Fieber gestorben.

„ Jetzt können wir mit aller Ruhe abreisen," rief die
Fürstin Juliane. „ Die Hessen werden jetzt wohl abziehen.
Und Du gehst mit uns, Elisabeth ! O , wir wollen recht ver¬
gnügt sein in Aurich.

"
(Fortsetzung folgt .)

Bezirks -Kommando ! l . Oldenburg.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontroll -Versammlungen finden wie

folgt statt:
in Osternburg auf der Wiese vor dem Schützenhofe:
am 3 . April, vormittags 10 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1881,

1882, 1883, 1884, 1885 und 1886;
am 3 . April, nachmittags 4 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1887,

1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893 und die zur Disposition
der Ersatz -Behörden Entlassenen;

Ersatz-Reservisten ver Armee und Marine haben sämtlich zu
erscheinen:

am 4. April, vormittags lO Uhr;
in Oldenburg-Stadt vor der Jnf. -Kaserne I:
am 4. April, nachmittags 4 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1881,

1882 und 1883;
am 5 . April, vormittags 10 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1884,

1885 und 1886;
am 5 . April, nachmittags 4 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1887

und 1888;
am 6 . April, vormittags 10 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1889,

1890, 1891, 1892, 1893 und die zur Disposition der Ersatz -Be¬
hörden Entlassenen;

Ersatz -Reservisten der Armee und Marine haben zu erscheinen:
am 6 . Apnl , nachmittags 4 Uhr̂ die in den Jahren 1861,

1862, 1863, 1864, 1865 und 1866 geborenen;
am 7 . April, vormittags 10 Uhr, die in den Jahren 1867,

1868, 1869, 1870, 1871, 1872 und 1873 geborenen;
in Sandkrug am 7 . April, nachmittags 4V 'i Uhr, hierzu

sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land - und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der
Truppen- und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition
der Ersatz -Behörden Entlassenen;

daselbst am 9 . April, vormittags 9 Uhr, hierzu sämtliche
Ersatzreservisten der Armee und Marine;

in Ahlhorn am 9 . April, nachmittags 2 '/? Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve und Ersatz -Reserve der Armee
und Marine, der Land - und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur
Disposition der Truppen- und MarineteileBeurlaubten und die zur
Disposition der Ersatz -Behörden Entlassenen;

in Wildeshausen am 10 . April, vormittags 12 Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land- und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der
Truppen- und Marineteile Beurlaubten und d:e zur Disposition
der Ersatz-Behörden Entlassenen;

daselbst am 10 . April, nachmittags 3 Vs Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Visbeck am 11 . April, vormittags 9 Uhr, hierzu sämtliche
Mannschaften der Reserve und Ersatz -Reserve der Armee und
Marine, der Land- und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Dis¬
position der Truppen- und Marineteile Beurlaubten und die zur
Disposition der Ersatz -Behörden Entlassenen;

in Vechta am 11 . April, nachmittags 2V-, Uhr, hierzu die
Jahrgänge 1881, 1882, 1863, 1884, 1885 und 1886;

am 12 . April, vormittags 11 Uhr, hierzu die Jahrgänge 1887,
1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893 und die zur Disposition
der Ersatz -Behörden Entlassenen;

Ersatz -Reservisten der Armee und Marine haben sämtlich zu
erscheinen:

am 12 . April, nachmittags 3 Uhr;
in Lohne am 13 . April, vormittags 11 Vs Uhr, hierzu sämt¬

liche Mannschaftender Reserve der Armee und Marine, der Land-
und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der Truppen-
und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen;

daselbst am 13 . April, nachmittags 3 Vs Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Damme am 14 . April, vormittags 10 Uhr, hierzu sämt¬
liche Mannschaftender Reserve der Armee und Marine, der Land-
und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der Truppen-
und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen;

daselbst am 14 . April, nachmittags 3 Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Steinfeld am 16 . April, vormittags 1 (0/., Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve und Ersatz -Reserve der Armee
und Marine, der Land - und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur
Disposition der Truppen- und MarineteileBeurlaubten und die zur
Disposition der Ersatz -Behörden Entlassenen;

in Dinklage am 16 . April, nachmittags 4 Uhr, hierzu sämt¬
liche Mannschaftender Reserve der Armee und Marine, der Land-
und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der Truppen-
und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen;

daselbst am 17 . April, vormittags 9 Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Essen am 17 . April, nachmittags4Vs Uhr, hierzu sämtliche
Mannschaften der Reserve und Ersatz - Reserve der Armee und

Marine, der Land - und Seewehr I . Aufgebots , femer die zur Dis¬
position der Truppen- und Marineteile Beurlaubten und die zur
Drsposition der Ersatz -Behörden Entlassenen;

in Löningen am 18 . April, vormittags 11V , Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land- und Seewehr I . Aufgebots, ferner die zur Disposition der
Truppen- und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition
der Ersatz -Behörden Entlassenen;

daselbst am 18 . April, nachmittags 3 '/, Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Lastrup am 19 . April, vormittags 8 '/, Uhr, hierzu sämt¬
liche Mannschaften der Reserve und Ersatz -Reserve der Armee und
Marine, der Land - und Seewehr I . Aufgebots, femer die zur
Disposition der Tmppen- und Marineteile Beurlaubten und die
zur Disposition der Ersatz -Behörden Entlassenen;

in Cloppenburg am 19 . April, nachmittags IV« Uhr, hierzu
die Jahrgänge 1881, 1882, 1883, 1884, 1885 und 1886;

am 20. April, vormittags 10 Vs Uhr, hierzu die Jahrgänge
1887, 1888, 1889, 18S0, 1891, 1892, 1893 und die zur Dis¬
position der Ersatz -Behörden Entlassenen;

Ersatz -Reservisten der Armee und Marine haben sämtlich zu
erscheinen:

am 20. April, nachmittags 2 Vs Uhr;
in Friesoythe am 21 . April, vormittags 10 Uhr, hierzu

sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land - und Seewehr I . Aufgebots , ferner die zur Disposition der
Truppen- und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der
Ersatz -Behörden Entlassenen;

daselbst am 21 . April, Nachmittags 3 Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Ramsloh am 23. April, vormittags 11 Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land - und Seewehr I . Aufgebots, ferner die zur Disposition der
Truppen- und MarineteileBeurlaubten und die zur Disposition der
Ersatzbehörden Entlassenen;

daselbst am 23 . April, nachmittags 3 Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Apen am 24 . April, vormittags 11 Uhr, hierzu sämtliche
Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der Land - und
Seewehr 1. Aufgebots , ferner die zur Disposition der Truppen-
und Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen:

daselbst am 24. April, nachmittags 2 Vs Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Westerstede am 25. April, vormittags 9V« Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land- und Seewehr I. Aufgebots, ferner die zur Disposition der
Ersatz -Behörden Entlassenen und die zur Disposition der Truppen-
und Marineteile Beurlaubten;

daselbst am 25. April, nachmittags 1 '/? Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Zwischenahn am 26 . April, vormittags 9V-> Uhr, hierzu
sämtliche Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der
Land - und Seewehr I . Aufgebots, ferner die zur Disposition der
Truppen- und MarineteileBeurlaubten und die zur Disposition der
Ersatz -Behörden Entlassenen;

daselbst am 26. April, nachmittags 2 Vs Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Rastede am 27. April, vormittags 9 Uhr, hierzu sämtliche
Mannschaften der Reserve der Armee und Marine, der Land - und
Seewehr I. Aufgebots , ferner die zur Disposition der Truppen- und
Marineteile Beurlaubten und die zur Disposition der Ersatz-
Behörden Entlassenen;

daselbst am 27. April, nachmittags 2 V, Uhr, hierzu sämtliche
Ersatz -Reservisten der Armee und Marine;

in Oldenburg, Landgemeinde , vor der Jnf.-Kaserne I . :
am 28. April , vormittags 10 Uhr, hierzu die Jahrgänge

1881, 1882, 1883, 1884, 1885 und 1886;
am 28. April , nachmittags 4 Uhr , hierzu die Jahrgänge

1887, 1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893 und die zur Dis¬
position der Ersatz -Behörden Entlassenen;

Ersatz -Reservisten der Armee und Marine haben zu erscheinen:
am 30. April, vormittags 10 Uhr, die in den Jahren 1861,

1862, 1863, 1864, 1865 und 1866 geborenen;
am 30. April, nachmittags 4 Uhr, die in den Jahren 1867,

1868, 1869, 1870, 1871, 1872 und 1873 geborenen.
Diejenigen Land - und Seewehr-Leute , welche in der Zeit vom

1 . April bis 30 . September 1882 eingetreten , sowie diejenigen
Schiffahrt treibenden Mannschaftenund Hollandsgänger, welche sich
auf der Schiffer -Kontroll-Versammlung im Januar d . Js . gestellt
haben , sind von dem Erscheinen auf den resp. Kontroll -Versamm-
lungen entbunden.

Besondere Gestellungsbefehle werden nicht aus¬
geschrieben.

Etwaige Gesuche um Befreiung von den Kontroll -Versamm-
lungen sind so zeitig dem Hauptmeldeamt II in Oldenburg einzu¬
senden, daß dasselbe den Betreffenden Bescheide darauf erteilen kann.

Bei Krankheitsfällen ist ein von der Ortsbehörde beglaubigtes
Attest entweder dem Hauptmeldeamt II in Oldenburg vor statt¬
findender Kontroll-Versammlungoder dem Bezirksfeldwebel spätestens
zur Stunde derselben einzureichen . Nichtgestellung zu den Kontroll-
Versammlungenohne anerkannte Entschuldigung hat Arrest zur Folge.

Die Militärpapiere (Militärpaß und Führungs¬
zeugnis bezw . Ersatz - Reservepaß) sind mit zur Stelle
zu bringen.

Die Ueberführung der Mannschaften der Land - und Seewehr
I . Aufgebots des Jahrgangs 1881 zur Land- bezw . Seewehr
II . Aufgebots , sowie der Reservisten der Armee und Marine des
Jahrgangs 1886 zur Land - bezw . Seewehr I . Aufgebots erfolgt bei
den Kontroll-Versammlungen.

Einer vorherigen Einsendung der Militärpässe be¬
darf es nicht.

Da den Mannschaften des Beurlaubtenstandesder Fußtruppen
bei der Kontroll -Versammlung die Füße gemessen werden , haben
erstere mit durchaus reinen Füßen zu erscheinen.

Die Herren Offiziere und Aerzte haben sich auf den resp.
Kontrollplätzen einzufinden.

Die Herren Gemeinde - und Bezirksvorsteher werden ersucht,
zum Bekanntwerden vorstehenden Erlasses möglichst mitzuwirken.

Oldenburg, den 20. März 1894.

ach den Beobachtungen hervorragender Hautärzte
und amtlicher Chemiker ist die vorzügliche Wirkung der

8vlk « mit üvr lkiOo auch bei den¬
jenigen hervorzuheben, die eine zarte , empfindlicheHaut haben.
Durch denGebrauchdieservortrefflichen Seifespringt die Haut
nicht auf, sie wird glatt und zart , man empfindet nicht das
lästige Spannen und Brennen nach dem Waschen und
außerdem übt sie den günstigsten Einfluß auf Schönheit des
Teints und frisches Aussehen der Haut . Käuflich
für 40 Pfg. überall.
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Edewecht . Der Schuhmacher Kilert
Iiedrich Weyer Hieselbst läßt wegzugs¬
halber am

k/lonlag , lien2 . /^pni ! ä . § 8 . ,
nachmittags 1 Uhr auf .,

in und bei seiner Behausung zu Nordedewecht
seine sämtlichen Mobilien und Moventien
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen, namentlich:

1 6jährigen Wallach (gutes
Arbeitspferd ),

2 tiedige Kühe , worunter eine
nahe am Kalben stehend,

2 trächtige Schweine,
1 gute Jagdhündin,
10 Lockenten,

2 Ackerwagen ( 1 mit breiten Felgen , so gut
wie neu ) , 2 Paar Wagenaussätze , 1 neues
Eingestell , 2 Einpferdsdeichsel , 1 Wagenstuhl,
1 neues komplettes Pferdegeschirr , 2 Paar
Wagendielen , 1 Kreuzleine , 1 Pflug mit
Wäget , 1 eis. Egge , 1 Mooregge , 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Kreite , mehrere Kisten
und Kasten , 1 Viehkessel , 135 Ltr . haltend,
Z Fischnetze , 1 Quetschmaschine , 1 Schieb¬
karre , 1 Krörkarre , 4 Forken , 4 Spaten,
Baljen , 3 Sägen , 4 Bicken , 5 Hacken , 3
Sensen , 3 Schuppen , 1 Torfspaten , 1 Moor¬
spaten , mehrere Säcke , Schweineblöcke , ver¬
schiedene Ketten , 1 Haarspitt und Hammer,
Einfriedigungsdraht , Reepe und Taue ec .,

1 vollständiges Bett , 2 Bettstellen , 1 Glas¬
schrank , 2 Kleiderschränke , 2 Küchenschränke,
3 Koffer , 5 Tische , 3 Dtzd . Stühle , 3 Torf¬
kasten , 1 Sparherd , 3 fast neue Regulieröfen,
3 Kohlenplätteiien , Hänge - und Kuppel¬
lampen , 1 Hausuhr , 1 Blumentisch , 1 Kom¬
mode , 1 Tellerborte , 1 Kinderschlitten , 1
Butterkarne , eis. Töpfe , 2 Dutzend Milch¬
setten , 1 Backtrog , 1 Spinnrad u . Haspel,
Kröntje , 1 Stoßmesser;

1 komplette Ladeneinrichtung,
1 Marktbude , 4 V, m lang , 3 in breit,
1 fast neue Säulennähmaschine , verschiedene
Schuhmachergeräte , 1 Paar lange Stiefel-
holzschuhc , 1 Quantum Sohl - und Ober¬
leder , 200 Paar Schäfte , 1 Jagdgewehr und
Jagdtasche , 1 elektrische Batterie . 1 Haufen
Bohnenricken , 2 neue Hecken , 2 schwere
Eichen auf dem Stamm , 1 Haufen Pfannen,
1 Trittleiter und was sich sonst vorfindet,

ferner : 25 S . S . grünen Roggen , 40 Scheffel
Kartoffeln , 9000 Pfd . Heu und Stroh , 30
Fuder Stalldünger.
Liebhaber ladet ein H . Setje.

Oeffentl . Verkauf.
Wardenburg . Der Köter Fr . von

Recken zu Wardenburg läßt am

Montag, den 16. April d . I .,
nachmittags präz . 1 Uhr anfangend,

in und bei seiner Wohnung:
I . An Vieh:

1 6jährige dunkelbraune Stute,
1 7jähr . Fuchs -Stute,
1 10jährige schwarze Stute,

sämtlich fehlerfrei , zugfest u . fromm,
ein - u . zweispännig zu gebrauchen,

5 tiedige Kühe , teils nahe am Kalben,
2 tiedige Quenen , Anfang Juni kalbend,
2 jährige Rinder,
1 Sau mit 9 alsdann 6 Wochen alten

Ferkeln,
1 Sau mit jüngeren Ferkeln,
2 güste Schweine,
18 Hühner , 1 Hahn und 1 Haushund,

II Acker - und Viehzuchtgeräte:
3 beschlagene Ackerwagen , wovon einer breit-
felgig , 1 Pflug , 2 Eggen , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Heuwagen , Wagenleitern , Hecke,
2 Wagenstühle , 1 Einspännerdeichsel , 2
Schiebkarren , 1 Häcksellade mit Messer , 1
Häckselkiste , Futterbaljen , Futtereimer , For¬
ken, Spaten , Hacken , Harken , Krabber rc. rc.,HI . an Haus - und Küchengeräten:
3 vollst . Betten , 3 Kleiderlchränke , 1 Glas¬
schrank , 1 Eckschrank , 1 Milchschrank , 2
Schreibpulte , 1 Schreibpult mit Aufsatz , 2
Koffer , 1 Mehlkiste , 1 Backtrog , 5 Tische,
6 Stühle , 2 Spiegel , 1 Wanduhr , 3 Flachs-
braken , 1 großen und 1 kleinen kupfernen
Kessel , 5 eiserne Töpfe , 2 eiserne Kaffee¬
kessel, 1 Butterkarne , 1 Milchtransportkanne
und sonstige Zinn - u . Porzellansachen rc. rc.,

ferner noch 50 Scheffel Eß - und Pflanzkar¬
toffeln und einige Haufen Deckelschechte und

^ Bohnenstangen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Liebhaber ladet ein D . Wachtendorf.

Zonntag) den 1. April, nachm. 3 Uhr:

OkM . UMMchuunlMg
im Hause des Anbauers llinr . ^ebmkuli!.

Referent Herr HnK aus Bant.
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Einberufer.

Wüsting -Hahnenkampshöhe . Bern¬
hard Oxen das . läßt wegen Aufgabe seiner
Laudwirtsckaft am

Donnerstag , den 5 . April d . I . ,
nachm . 1 Uhr anfg .,

in und bei seiner Wohnung:
1 zehnjährige bräune Stute,
1 fünfjährige schwarze do . ,

(beide gute Arbeitspferde , auch ein¬
spännig eingefahren ) ,

3 tied . Kühe , wovon 2 dann nahe am
Kalben stehen,

I Milchkuh belegt,
1 dreij . belegte Quene , 1 zweij.
Quene , 1 dreij . Ochsen , S zweij.
Ochsen , 3 Kuh - und Ochsrinder,
1 Bullenkalb , 1 Sa « mit Ferkeln,

diese dann 7 Wochen alt,
1 fettes Schwein , iS Hühner , 1
gutes Schaf,

3 Ackerwagen , wovon 1 breitfälgig , 1 Pflug
mit Gestell , 2 Eggen , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Häckerlingsmaschine , 4 Wagenauf-
zeuge , verschiedenes Pferdegeschirr , 1 Staub¬
mühle , 1 Grützquirle , Wagenketten , 2 Paar
Trippen , 1 Torfkarre , neue Wagenleitern (zu¬
gebracht, ) 1 Hanfbrake , 2 Flachsbraken , 1
Backtrog , 1 Waschtrog , 1 gr . kupf . Kessel,
mehrere Kuhketten , verschd . Tauwerk , 1 Axt,
1 Beil , 1 Dielensäge , sonstg . Zimmergerät,
2 gr . Fruchtkörbe , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz, , 2 eich. Hang¬
schränke , 2 Kommoden , 1 zweischl . Bettstelle,
2 Sofas , 4 Tische , 1 altes Klavier , i Dtzd.
Rohrstühle , 2 Lehnstühle , 2 vollst . Betten,
1 Webestuhl mit Zubehör , 2 Spinnräder,
1 Haspel , versch . Milchgerät , versch . Küchen¬
gerät , 1 neue Tellerborte,1 gr . neue Butterkarne,
1 Wanduhr (Kukuksuhr ) , 3 Taschenuhren,
mehrere Bilder , 2 große eis. Töpfe , und
einiges nicht Genannte,

sowie auch ferner : ca , 40 Stämme Eichenholz,
Bau und Nutzholz , ca . 30 Stämme Ellern
und Eschen,

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet
H . Clausten.

' Jmmobilverpachtung
zu

ardentmrg.
Der Hausmann D . Kuylmann in

Bümmerstede beabsichtigt seine zu Warden¬
burg belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus einem großen massiven , fast
neuem Wohnhause , gut erhaltene große
Stallungen , Scheune undWagenremise,
sowie : — km 80 ar Gartenland,

18 „ 14 „ Ackerland,
15 „ 50 „ Wiesenland,

2 „ 50 „ unkultiviertes Land,
mit Antritt am 1 . Mai 1895 geteilt oder im
ganzen zu verheuern und ist zweiter und letzter
Verheuerungstermin aus
Sonnabend, den 14 . April d. I .,

nachm . 5 Uhr,
in Sparenberg ' s Gasthause zu Warden¬
burg angesetzt , wozu Liebhaber sich einfinden
mögen . D . Wachtendorf.

Oeffentl . Verkauf
u . Verheuerung.

Zwischenahn . Am
Sonnabend, den 14. April d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans .,
sollen in und bei dem Wohnhause des Köters
Herm . Antons zu Südedewecht folgende
Gegenstände mit geraumer Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkauft werden , als:

1 gutes Arbeitspferd,
2 tiedige Kühe,
1 tiedige Quene,
3 Rinder,
8 Ferkel,

2 Ackerwagen mit Aufzeug , fast neu , 1 Pflug,
2 Eggen , Pferdegeschirr , 1 Einspänner¬
deichsel ec ., 1 gr . Standuhr , Tische , Schränke,
1 Äohnenschneidemaschine und verschiedene
sonstige hier nicht namhaft gemachte Sachen,

auch plm iS Sch . S . gr . Roggen.
Nach beendigtem Verkaufe beabsichtigt

Antons eine Fläche Wiesenland , „ Vieh¬
stall

"
genannt , zum Mähen in Abteilungen

und eine Fläche Moorland zum Buchweizen¬
bau pfandweise auf mehrere Jahre zu verheuern.

Kauf - und Heuerliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Streichfertige

alle trockenen Malerfarben , gekochtes Leinöl,
Terpentinöl , Siccatif , sämtiche Sorten Lacke,
Fustbodenöl mit und ohne Farbe, sowie alle
Sorten Pinsel empfiehlt in bekannter Güte

ernst Nloslermsnn,
Stauftraste 14,

neben Herrn Hofschlachtermeister Korengel.
Täglich dicke, frische Granat.

W . Stolle.

Bloherfelde . I . Lentz u. G . Bor¬
wold aus Friesoythe lassen am

Dienstag, den 3 . April d . I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde:

6 fromme Arbeitspferde,
15 bis 20 beste hochtragende

Kühe und Quenen,
sodann 300 Scheffel Roggen

und 20,000 Pfd. Heu
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen F . Lenzner.

Oberlethe . GemeindevorsteherH . Willers
daselbst beabsichtigt von seinem Viehbestände am

Montag, den 2. April d. I .,
nachmittags 3 Uhr anfgd . ,

4 tiedige allerbeste 3jährige
Quenen , nahe am Kalben,

1V trächtige Schweine , nahe
am Ferkeln,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Liebhaber ladet ein D . Wachtendorf.

S » rL IVill « .
Stauftraste 1 « , ^

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz - und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Panünen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

m

Fußboden -Lacke
allen gewünschten Sorten , mit und ohne

Farbe , empfiehlt

5I - N81 llloslki -
mann,

Stauftraste 14,
Spezial - Geschäft in Farben , Lacken und

Maler -Artikeln.

Salzgurken und Essiggurken , Stück
5 Pfg , Aziagurken , Birnen , Kürbis
und Zwetschen als Kompott empfiehlt

W . Stolle , Schüttingstr.
Echten Magdeburger Sauerkohl,

beste Schnittbohnen , getrocknete Schnitt¬
bohnen und Erbsen empfiehlt

W . Stolle , Schüttingstr.

Holz - Verkauf
in den Staatsforften.

Revier Mansholt.
Es sollen verkauft werden:

am 6. April Is . :
a im Schipstroth:

11 km . Eichen - Stangeuholz,
4 „ Eschen do .,

60 „ Kiefernholz , Balken , Sparren,
Latten,

30 rm . Laubholz , Reisig;
b im Mansholterholz:

24 km . Eichen -Nutzholz,
64 „ Buchen do .,

2 „ Hainbuchen do .,
4 „ Ahorn , Ellern , Birken do .,

164 „ Kiefern , Weymuthskiefern , Fichten,
schwere Balken , Sparren , Latten,

12 rm . Hainbuchen , Nutz - und Brennholz,
8 „ gem . Laubholz do . ;

v. im Hof:
30 km . Eichen -Nutzholz,
4,75 „ Edeltannen do . (1 Stamm ),
14 rm . Eichen -Nutz - und Brennholz,

ck. im Krongutsforft Heine:
10 Fuder Eichen Nutz - und Brennholz.

Käufer versammeln sich morgens S Uhr
beim sog . Borbecker Heck an der Oldenburg-
Wiefelsteder Chaussee.

Das nicht an den Wegen liegende Holz ist
vorher zu besehen.

Amt Oldenburg , 1894 , März 12.
_ Hayessen.

Nadorst . Zu verkaufen ein milchgebendes
Schaf . F . Ziethen.

Hüte, Mützen!
Grostes Lager für Herren und Knabe » .

Reizende Neuheiten für Kinder.

Kro88 li 6 i'20 gl . sjostissenanl.
Awei neue lateinische Lexikon , sowie fast

neue Bücher für Unter - und Obersekunda
des Gymnasiums sehr billig abzugeben.

Alexanderstr . S.
ILmpfehle täglich : Trauer - Kränze aus
^ frischem Grün , ferner künstliche Blumen,
Blumenkörbe , Bouquetts u . s. w . in schönster
Auswahl . Frau Allerdifsen,

_ Haarenstr . 4 , kath . Schule.
V8lei'nbui-g . Lmpfeblk mied rum

Anlegen unll ln8tsnüb3ll6n von Körtsn
unü Kröbern. Kouque1l8 unü Xrönre
verlien billig unü g68obmAolrvoII an-
gefsrtigi . 1)38 8k8ebneill6n ller 0b8t-
bäume unll 2ier8lröueber übernimmt
bei billiger Zeitteilung

Karinen,
llarmonisslr . 5.

Verz. Drahtgeflecht , Eisen¬
draht , Spaten , Harken , Forken,
Baumsägen und Heckenscheren
empfiehlt billigst

W . vsnnemsnn, Ztaustr. 7.

Sommerhandschuhe,
große Auswahl , empfiehlt

_ W . Weber , Lange ffr . 86.

Passagiersahrt
mit Frachtbesörderung

von Oldenburg nach Elsfleth und
Hammelwarden , mit Anlegung an den
Zwischenstationen Blankenburg -JPrump , Gel¬
lerhörne , Mühlenhaus -Holle , Neuenhuntorf
und Huntebrück, durch das

Dampfschiff „Uire"
Kapt . Jobus.

Abfahrt von Oldenburg von Brandts
Helgen Sonntag , Montag und Donnerstag,
morgens 6ffz Uhr und nachmittags 1 Uhr.
Ankunft in Hammelwarden zum Anschluß , und
Abfahrt von Hammelwarden nach Oldenburg
nach Ankunft der Passagierdampfer des Nord¬
deutschen Lloyd . Dienstag und Freitag findet
nachmittags Rückfahrt von Hammelwarden nach
Oldenburg nicht statt . Mittwoch u . Sonn¬
abend Abfahrt von Hammelwarden
5 ff-, Uhr nach Oldenburg . Abfahrt von Olden¬
burg am Mittwoch und Sonnabend nachm.
1 Uhr zum Anschluß an die Passagierdampfer
des Norddeutschen Lloyd und zurück nach
Oldenburg.

Beginn am 1. April d. I.



Aus einige Tage findet ein WU" großer Inventur - Ausverkauf "ZW von Glas , Porzellan und Steingut statt.
Viele zurückgesetzte Artikel , wie Weingläser , Aufsätze, Majolika , einige Tafelferviee , Wasch - und Kaffeeservice zu jedem
Preise, für Aussteuer und Geschenke sehr passend, und mache besonders aus diese Gelegenheit aufmerksam.

Um zahlreichen Besuch bittet TmSOIK GtÖVSI '
, Langestr. 75.

KM
finden diejenigen Per¬
sonen , welche ihre

Briefschaften nach

allen rrei-

msrlren

durchsetzen . Ich zahle dafür gute Preise.
Gefl . Offerten stets unter 6 . ll . 17 Köln

am Rhein hauptpostlagernd erbeten.

In den ol . Klävemannffchen Büschen
z« verkaufen mehrere Tausend schöne
Eichheister von S —3 Meter Höhe,
1 « V Stück r> 1« « « St . 80

Näheres zu erfragen bei Haake auf
Dietrichsfeld bei Oldenburg.

Fahrplan
des städt . Dampfers „ Eckwarden " zwischen
Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.
Giltig für die Zeit vom 1 . bis 30 . April 1894.

Von Wilhelmshaven 7,20 u . 10,50 vorm.
2,00 u . 5,50 nachm.

Bon Eckwarderhörne 8,00 u . 11,30 vorm.
2,40 u . 6,30 nachm.

Vom 15 . April 1894 ab fährt der Linien¬
wagen von Eckwarderhörne nach Nordenham
wieder regelmäßig.

Wilhelmshaven , den 28 . März 1894.
Der Magistrat.

Oetken.

Sonntag , den 1. April , Abfahrt der
Kleinbahn von Oldenburgum 4 Uhr nachm.
Abfahrt von Friedrichsfehn 1V Uhr abends.

Wohnungen.
Z . Mai 1 Wohnung zu verm . Langenweg 25.

Osternburg . Zu vermieten zum 1 . Mai
d. I . die geräumige Oberwohnung Har-
moniestraste 3 . A . Bischo fs.

Zimmer mit Kabinett , gut möbliert, in
besserem Haufe , möglichst Bahnhofgegend , per
April c . zu mieten gesucht . Preis -Anerbieten
unter 2 . X. 12 hauptpostlagernd Frankfurt
am Main.

tohmmgsveränderimg.
Verlegte meine Wohnung von Markt 9

nach Mottenstraste 13 und halte mich zur
Anfertigung von Herren - Garderoben
b °st-»s °mps °h,e» . Otto 8u8vtl,

Schneidermeister.

ZU belegen und anzuleihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht

zum 1. Mai d. I . auf erste durch¬
aus sichere Hypotheken aus Immo¬
bilien hiesiger Stadt 12,000 Mk . ,
5500 Mk . , 4500 Mk . , 3500 Mk . ,
3000M . u . 2500Mk . zu 4 °/« Zinsen.

Auskunft ertheilt t . /l. Lalbsrla.

Zu belegen
20,000 12,000 ^ ,8 - 12,000 ^ , 6000 ^ s,
5 — 6000 4000 5000 1500 bis
2000 2 — 3000 ^ gegen Hypothek
nnd S »/5 bis 4 °/o Zinsen.
_ H . Hasselhorst , Kl . Kirchenstr . 9.

Zum 1. Mai aus erste Hy¬
pothek 20,000 Mk . gesucht und
werden gesl. Offerten unt . tt
postlag . erbeten.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht Umständehalber zu April

oder Mai ein gewandtes zuverlässiges
Hausmädchen . Anmeldung , hier Peter-
straste S oben nachm , zwischen 1 —4 Uhr
ev . direktDelmenhorst „Schützenhof " erb.

Gesucht ein junges Mädchen von 15
bis 17 Jahren zur Stütze der Hausfrau und
Erlernung des Haushalts . Familiäre S . ellung
gleich um gleich.

Griepenburg s Restaurant,
Geestemünde.

Lehrmädchen zur gründlichen Er-
eruimg der Schneiderei sucht

Helene Snhr , Langestr . 20.

Langestr.
80 .

Langestr . ^
Unter¬

ziehzeuge,
Strümps«

Großes Lager
von

Ober¬
hemde » .

Gestickte
Oberhemde.

1MUW
von

Obkkcksmüen
und

diaobllismlisn,

Manschetten.
Die neuesten Fa 9ons

in

Klagen.

Taschentücher.

Neueste
r>

Neiwsnmocksn

n. Zocke»,
Hand¬
schuhe

in Glacee,
Seide

und Stoff.

Hausschuhe,
KÜr8l6N,

8 vLL « L,

kiobts
LaukleDologno

lSpczialität des Geschäfts ) .
lloeystämmk, 90—150 em Stamm¬

höhe , Mk . 1,20- 1,50.
50—90 LM Stamm-

Höhe , Mk . 0,75 - 1,00,
niedrige Mk . 0,50 , 10 St . Mk . 4,50 , nach meiner Wahl

10 St . Mk . 4,00.
einjähr . Veredl . Mk . 1,00 — 1,50,

Preisverzeichnisse kostenfrei , "MW

K. v. Lödlje . Vöslersteäe
*
*
*
*
*

r
*

2u8okll6ic ! 68ekul6 Oläsnbui'g ,
^ ^ ^ 1̂

Jungen Mädchen , die das Schneidern und besonders das Zuschneiden
erlernen wollen , wird gründl . Unterricht nach der prämiierten sicheren
Ltwonsiicr ' erteilt . Anmeldungen erbeten jederzeit.

Oldenburg , im März 1894.
tolmnrik Ulfki'Z.

Hos-Kunstsärberet n . chemische Waschanstalt
I

'
. Oläenburg ( Kr . ) .

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie
von Dekorations -Gegenständen aller Art , Federn , Handschuhen re.

Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

natürlichen Wildunger Mineralwässer
der Georg Victor - und Helenen - Quelle sind altbewährt und unübertroffen bei allen
Nieren -, Blasen - und Steinleiden . Frische Füllung versendet Unterzeichnete und ist
käuflich in den Mineralwafferhandlungen und Apotheken . Versand 1893 über 700,00 >»
Flaschen . Das im Handel vorkommende Wildnnger Salz ist ein minderwertiges , zum teil
unlösliches künstliches Fabrikat ; aus hiesigen Quellen werden keine Salze bereitet . Schriften
gratis und frei . Inspektion der Mineralguellen -Aktiengesellschaft in Bad Wildlingen.

Das erste diesjährige

Ostcraburger Kcgklfcst
findet am

1. , 2 . und 3 . April,
nachm. 2 Uhr , bei L . Langenweg 29 , aus den im vorigen
Jahre neu erbauten Kegelbahnen statt.

Es kommen zur Verkegelung : 2 elegante Singer -Nähmaschinen
und kl. Gewinne.

Alles Nähere durch Plakate. _ _ _
Jade . Gesucht auf gleich ein tüchtiger

Malergehilfe. _ F . Reif , Maler.
Stellung erhält Jeder übcrullhin

ungonjt . Fordere per Postkarte Stell en-Aus-
wahl Courier , Berlin -Westend.

Mädchen , die melken können , sucht gegen
hohen Lohn Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Zwischenahn . Gesucht auf Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und Konditorei.

6 . v . 8ancl8t8ll6.

Zwischenahn.
kleiner Knecht.

Gesucht auf Mai ein
6 . ll . 8ami8lväv.

Suche für meine Besitzung in Metjendorf
einen älteren , zuverlässigen Arbeiter vom
Lande als Knecht auf sofort od . Mai d. I.

ll . ll . üüclsduscb.
Tweelbäke . Ges . auf sof . 1 Geselle,

selbst . Arb . Schmiedemstr . D . Rüscher Ww.

Etzhorn . Umständehalber zum 1 . Mai
noch 1 Knecht und 1 Magd . Joh . Hillen«

SiLin junges kräftiges Mädchen sucht zum
^ 1 . Mai oder Juni eine Stelle zur weiteren
Ausbildung im landwirtschaftlichen Haushalt
schlicht um schlicht , bei Familien -Anschluß.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
dieses Blattes.

Westerholtsfelde b . Bloh . Aut sof . zwei

Zimmergesellen. «.
Vereins- und Vergnügmrgs -Anzeigen

Etzhorn.
Sonntag , den 1 . April:

— Kleiner Lall,
wozu freundlichst einladet H . Hanken.

llriogsrvsrsin

6sm . Vlitzfeklväs.
Am Sonntag , den 1 . April

d. I . , nachm . 4 Uhr:
Versammlung

in A . Kuck s Gasthanse zu Gristede»
Abmarsch vom Vereinslokale präz . 2 */g Uhr.

Es ladet ein D . B.

Rastede.
2um Ki-aken knion küntkel -.

Am Sonntag , den 1 . April d . I . :

wozu freundlichst einladet A . Neumann.

Munderloh . Am Sonntag , den 1 . April:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet Joh . Laschen.

IVAnele -IÄssler.
Oppermann '8 llotsl.

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekannten Wiener
Damen - Kapelle

„Wiener Zchwalben,"
9 Personen . — Auftreten der berühmten
Soubrette Frl . Tenor re.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 H , 2 . Platz 30 § .

Sämtliche ausgegebene Vorzugs¬
karten haben Giltigkeit.

„Zur Erholung ."
Bürgerfelde . Am Sonntag , d . 1 . April:

Kl«einer Ball,
wozu freundlichst einladet Aug . Rieck.

Osternburg . Sonntag , den 1 . April:

Großes Talyvergnülien.
wozu freundlichst einladet I . Willers.

Metjendorf . Am Sonntag , d . 1 . April:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet F . Müller.

— OÄVO » . —
Am 30 . , 31 . März u. 1 . April:

Preis - Kegeln.
Es gelangen nur Geldpreise zur Ver-

teilunu.
Hierzu ladet freundlichst ein

Eversten . Wilh . Jken.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 8.
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